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Zum Lehrerbeſoldungsgeſetz,
Auch die „Preuß. Schulztg.“ ſchreibt jetzt aus

Eisleben „Die von hier ausgegangene Nachricht,
der Herr Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe habe einer
Eislebener Lehrerdeputation erklärt, das Lehrer
beſoldungsgeſetz könne nicht eingebracht werden,
beruht, wie wir aus ſicherer Quelle vernehmen, auf
einer irrthümlichen Auffaſſung. Die Verhandlungen
in dieſer Angelegenheit ſchweben noch, es iſt wohl
möglich, daß ſie noch zu einem gedeihlichen Ziele
kommen und daß auch im Abgeordnetenhauſe eine
Mehrheit dafür zu erlangen wäre.“ Was ſagt die
„N. A. Z.“ dazu? Das Blatt hat ja unlängſt zu
verſtehen gegeben, der eigentliche Grund, aus dem
auf das Geſetz verzichtet werden müſſe, ſei die
Haltung der Linksliberalen! Es ſei ein Wider
ſpruch, daß von dieſer Seite immer wieder in die
vorderſte Linie aller Forderungen der Zeit, denen
der Staat genügen müſſe, die Aufbeſſerung der
Lage der Volksſchullehrer gerückt, auf der anderen
Seite aber alles zu verhindern verſucht werde, was
geeignet erſcheint, das Finanzweſen Preußens auf die
ſolide Baſts zu ſtellen, die nach der übereinſtimmenden
Anſicht aller verbündeten Regierungen allein durch
eine finanzwirthſchaftliche Auseinanderſetzung zwiſchen
dem Reich und den Einzelſtaaten erreicht werden
könne. Erhelle daraus am beſten, was es mit
der liberalen Lehrerfreundlichkeit auf ſich habe, ſo
ſollten auch die Lehrer ſelbſt ſich nicht länger der
Einſicht verſchließen, daß ſie von denen, die ſich
als ihre beſten Freunde gebehrden, zu Agitations-
und zu Wahlzwecken mißbraucht würden Mit
andern Worten heißt das die Liberalen müſſen zu
allen Steuerprojecten der Regierung Ja und Amen
ſagen, nur um zu beweiſen, daß es ihnen mit der
„Lehrerfreundlichkeit“ Ernſt iſt! Nun ſind aber ſeit
1879 über 400 Millionen Mark an neuen Steuern
bewilligt worden und was iſt damit für die Volks
ſchule und ihre Lehrer erreicht worden Vor zwei
Jahren hat Miniſter Dr. Boſſe dem Abgeordneten
hauſe einen Geſetzentwurf vorgelegt, der die Haupt
beſtimmung des Schulleiſtungsgeſetzes von 1887,
welche der Unterrichtsverwaltung eine Förderung
des Schulweſens unmöglich gemacht hat, aufheben
wollte. Und in der Begründung dieſer Vorlage hat
Herr Boſſe erklärt, mit den bisher gewährten Mitteln
ſei der Staat nicht im Stande, die Volksſchule auch
nur auf der Stufe feſtzuhalten, die ſie erreicht habe,
geſchweige denn, ſie auf eine höhere Stufe zu heben.
Man hat die Hunderte von Millionen eben zu anderen
Zwecken verwendet. Das Geſetz von 1887 aber ſteht
heute noch in Kraft. Jetzt, wo man eine neue Steuer
campagne einleiten will, verſpricht man der Schule
von Neuem goldene Berge, wenigſtens in der Re
gierungspreſſe. Die Konſervativen freilich machen
aus ihrer Abneigung gegen die Schulen kein Ge
heimniß. Zuerſt muß für die Agrarier geſorgt
werden und wenn dann noch etwas übrig bleibt,
dann wird man vielleicht auch den Lehrern etwas
geben, vorausgeſetzt, daß gleichzeitig durch ein Volks
ſchulgeſetz nach dem Muſter des Entwurfs des
Grafen Zedlitz Schule und Lehrer unter die Vor
mundſchaft des Clerus geſtellt werden. Da Miniſter
Boſſe dazu nicht im Stande iſt, kann er für das
Lehrerbeſoldungsgeſetz auf die Konſervativen über
hanpt nicht rechnen. Die Regierung aber ſollte
doch nicht ſo ängſtlich ſein, ſondern den Konſer
vativen die Verantwortlichkeit für ein etwaiges
Scheitern des Geſetzes überlaſſen, anſtatt durch
Nichteinbringung der Vorlage dieſe Verantwortlich
keit ſelbſt zu übernehmen. Iſt doch Ausſicht vor
handen, das Geſetz auch ohne die Konſervativen
durchzubringen. Das Centrum hat ſchon im vorigen
Jahre kundgegeben, daß es einer ſolchen Vorlage
nicht unbedingt widerſprechen würde. Die Frei
konſervativen und die Liberalen haben ſchon längſt

würden aber als Abſchlagszahlung auch für die
Regelung der Lehrerbeſoldung eintreten.
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den Boſſe'ſchen Entwurf in Rückſicht auf die Zu
ſammenſetzung des Abgeordnetenhauſes zu den Akten

S

gar keinen ſtichhaltigen Vorwand,

zu legen.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Nungarn. Die ungariſche

Kabinetskriſis wird nachgerade zur reinen
Puppenkomödie. Nachdem bis Mittwoch die Bildung
eines Kabinets des Grafen KhuenHedervary als
gänz ſicher galt, hat ſich die Lage urplötzlich ſo ge
ändert, daß der Verſuch der Kabinets bildung
durch den Grafen Khuen bereits als völlig
geſcheitert gilt. Wir berichteten ſchon über die
Erſchwerung dieſer Kabinetsbildung durch die Forde
rung des Grafen Khuen, eine Fuſion mit den
liberalen Diſſidenten herbeizuführen, die er mit der
angeblich zu geringen nummeriſchen Stärke der liberalen
Regierungspartei erklärte. Graf Khuen verlangte
die Aufnahme einer beſonderen Declaration in Bezug
auf die Fuſton in ſeinem Programm, welche aber
die Führer der Liberalen ablehnten, weil dieſelbe
mit dem Geſtändniß gleichbedeutend wäre, daß die
liberale Partei ſich ſelbſt als aktionsunfähig be
trachte. Jnfolgedeſſen iſt Graf Khuen von dem
Auftrage zur Kabinetsbildung zurückgetreten. Der
König erſuchte ihn jedoch, ſich nicht von Budapeſt
zu entfernen, woraus man ſchließt, daß auf ihn
event. doch noch zurückgegriffen werden ſoll. Jm
andern Falle hält man eine Kabinetsbildung durch
Coloman Szell oder durch Banffy für nicht un
möglich, wobei eine Fuſion ausgeſchloſſen wäre.
Eine andere Meldung geht aber dahin, daß, falls
keine Verſtändigung erreicht wird, ein parteiloſes
Uebergangs Kabinet zu Stande kommen ſoll, das ſich
die Verlängerung der Jndemnität genehmigen läßt
und das Unterhaus auflöſt.

Rußlaezh. Ueber den ruſſiſchen Budget
voranſchlag für 1895 ſind ſchon in einigen
Blättern Jnhaltsangaben veröffentlicht worden, die
aber jetzt dementirt werden mit der Bemerkung, daß
zur Zeit von dem Voranſchlag nur ein vorläuſiges

Project exiſtirt, welches nach ſeiner endgiltigen Aus
arbeitung noch der Beſtätigung bedarf. Der
Miniſter des Jnnern Durnowo iſt nach der Frkf.
Ztg. in ſeiner Stellung erſchüttert. Ein Geſuch
deſſelben um Jntervention des Kaiſers in einer
Familienangelegenheit wurde ſehr ungnädig zurück
gewieſen. Zum Wege- Miniſter wurde der
Geh. Rath Kulom ſin ernannt, bisher Geſchäfts
führer des Miniſtercomitees. Zum Gehilfen des
ſelben des Präſes des Jngenieurkonſeils, Geheim
rath Salow.

Fraskreich. Londoner Anarchiſten ſollen
nach einem von den Londoner Blättern bezeichneten
Gerücht einen hohen franzöſiſchen Polizei
beamten ergriffen und ihn unter Androhung
von Gewalt gezwungen haben, gewiſſe Staatsange
legenheiten zu enthüllen. Die engliſche Polizei und
die franzöſiſche Botſchaft haben jedoch keine Nach
richt von dieſer Ergreifung eines franzöſiſchen Polizei
beamten. Beiderſeits wird verſichert, die Nachricht
verdiene keinen Glauben. Trotz des offiziöſen De
menti's ſcheint die Nachricht doch richtig zu ſein. Es
wird darüber aus London des Näheren berichtet
Ende Auguſt 1894 tauchte ein junger Franzoſe
im Anarchiſtenviertel Londons auf. Er war voll
kommen mittellos, mit Lumpen bekleidet und ſuchte
ſeinen Hunger durch Erbetteln von Nahrungsmitteln
zu ſtillen. Die Anarchiſten hatten Mitleid mit ihm,
ſie nahmen ihn gaſtlich auf, verſorgten ihn mit Geld,
Kleidern und Lebensmitteln, und gaben ihm Arbeit.
Durch einen in falſche Hände gelangten Brief des
Hauptes der Pariſer Geheimpolizei entdeckten die

Anarchiſten, daß ihr Schützlit

t der berühmte Pariſer Poldie Vorlegung eines Schuldotationsgeſetzes verlangt,
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daß er entdeckt ſei. Sobald er das Zimmer betrat
wurde er ergriffen Die Anarchiſten hielten ihm

Meſſer und Revolver vor Kopf und Bruſt und
zwangen ihn bei Androhung ſofortigen Todes, ein
volles Geſtändniß aäbzulegen. Während des

Geſtändniſſes und nachher beſchimpften die Anar
chiſten den Polizeibeamten in jeder erdenklichen Weiſe
Man ſpie ihm ſortwährend ins Geſicht und traktirte
ihn mit Ohrfeigen und Knüppelhieben. In ſeinen
Taſchen wurden verſchiedene Papiere, darunter ein
wichtiges Document vom Miniſterium des

Jnnern gefunden. Die Anarchiſten warfen Cotin
dann unter ernſteren Mißhandlungen zur Thür
hinaus und bedrohten ihn mit dem Tode, falls er

in London verbliebe. Cotin kehrte ſofort nach Paris
zurück, wo man ihn ſeiner eigenen Sicherheit wegen

zur Armee verſetzte. Durch die Entlarvung und
Beraubung Cotins ſind die Londoner Anarchiſten

in den Beſitz ausgedehnter und wichtiger Polizei
Jnformationen gelangt. Alle dieſe Vorgänge haben
ſich ungefähr vor einer Woche abgeſpielt. Die
Präſidentenwahl für die Deputirten
kammer hat die Wiederwahl von Briſſon
mit großer Mehrheit ergeben. Von 310 Stimmen
entftelen 272 auf Briſſon. Dies Ergebniß wird
von den Radikalen zweifellos als ein Erfolg in dem
Sinne ausgebeutet werden, daß ſich eine Annäherung
an die Radikalen als nothwendig herausgeſtellt habe.

Die Deputirtenkammer wählte den Mahy, Etienne,
Clauſel de Couſſergues und Lockroy zu Vizepräſi
denten wieder. Die franzöſiſchen Staats
einnahmen blieben im vergangenen Jahre um 24
Millionen hinter dem Vorſchlag zurück. Außerdem
ſind 80 Millionen nachträglich bewilligt; doch ver
mindert ſich der Fehlbetrag durch die Rentenzins
herabſetzung und nicht verbrauchte Bewilligungen
auf etwa 30 Millionen.

Belgien. Ueber die beabſichtigte Annexion
des Kongoſtaates durch Belgien wurde eine

Interpellation in der belgiſchen Deputirtenkammer
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angekündigt. Die Miniſter ſagten bei Beſprechung
der Interpellation genaueſte Auskunft über den
Koöngoſtaat zu.

Bulgarien Die Aktion der bulgariſchen
Regierung gegen Stambulow denn eine ſolche
bedeutete der Verſuch, ihn der Ermordung Beltſchews
zu zeihen iſt endgiltig geſcheitert. Der bulgariſche
Miniſterrath iſt nothgedrungen zur Erkenntniß ge
kommen, daß eine Verhaftung in keiner Weiſe zu
rechtfertigen ſei.

Tuürkei. Zur armeniſchen Frage verſichert
eine Petersburger Zuſchrift der „Polit. Correſp.
der revolutionäre Charakter der armeniſchen Agitation,
welche in letzter Linie auf die Errichtung eines
unabhängigen armeniſchen Königreiches abziele,
mißfalle den maßgebenden Petersburger
Kreiſen ſchon wegen ihrer Rückwirkung auf die
ruſſiſchen Armenier. Daher laufe die Haltung der
ruſſiſchen Regierung in dieſer Frage mit dem
Intereſſe der Pforte parallel, und die Pforte ver
mochte die Ueberzeugung zu gewinnen, daß ſie
Seitens Rußlands keinerlei ehrgeizige Pläne betr.
Kleinaſten zu beſorgen habe.

Nordamerika. Präſident Cleveland hat
eine Botſchaft an den Congreß der Vereinigten
Staaten gerichtet, in welcher er empfiehlt, Hawai
zu geſtatten, England eine Jnſel in Pacht
zu geben, welche als Station für ein Telegraphen
Kabel zwiſchen Auſtralien und Canada dienen ſolle.

Das amerikaniſche Repräſentantenhaus
nahm eine Vorlage an, nach welcher mit Rückſicht
auf die Vorgänge in Armenien amerikaniſche Con
ſulate in Erzerum und Kharput errichtet werden.
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ziersbedienten aus Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Der
Mehtar von Tſchitral Nizamul-Mulk wurde
von ſeinem jüngeren Bruder AmirulMulk er
mordet, welcher ſich zum Mehtar erhoben hat
NizamulMulk verdankte ſeinen Thron den Eng
ländern; durch die Ermordung NizamulMulk's
wird die wichtige Frage der Grenzpolitik wieder
aufgeworfen.

Japan.
Mittwoch wieder zuſammengetreten Miniſterpräſident
Graf Jto hob die Erfolge der japaniſchen Waffen
hervor und betonte die Nothwendigkeit der Ein
müthigkeit der Nation. Nur dringende Vorlagen
würden eingebracht werden er fordere daher das
Haus auf, die Regierung in dem Entſchluſſe zu
unterſtützen, Vorlagen, welche nicht eine ſofortige
Erledigung verlangten, zu verſchieben. Der König
von Korea ſoll nach einem von japaniſchen
Zeitungen mitgetheilten Gerücht ermordet ſein,
nach einem andern an den Folgen eines epileptiſchen
Anfalls darniederliegen. Am 7. d. M. iſt die
Unabhängigkeitserklärung Koreas erfolgt.

Dentſchland.

Berlin, 11. Jan. Der Kaiſer nahm am
Mittwoch Abend am Eſſen des Offiziercorps des
Leib Gardehuſaren Regiments in deſſen Caſino Theil.
Donnerstag Vormittag hörte der Kaiſer den Vortrag
des Kriegsminiſters und arbeitete mit dem General
adjutanten v. Hahnke. Nachmittags begab ſich die
kaiſerliche Familie nach Berlin, um für die Winter
monate im Schloſſe Wohnung zu nehmen. Der
Kaiſer beabſichtigt, am Freitag nach Buckow zu
fahren, um eine Treibjagd auf Haſen abzuhalten.

Die Kaiſerin Friedrich fühlt ſich ſeit
einigen Tagen unpäßlich und hat ihr Palais nicht
verlaſſen dürfen.

(Der Kaiſer) hat dem Fürſten Bismarck
am Neujahrstage nach engliſchen Blättern folgendes
Glückwunſchtelegramm übermittelt: „Jch hoffe, ge
ehrter Fürſt, daß Sie ſich im Laufe des Jahres 1895
von dem ſchweren Schlag erholen werden, der Sie
unlängſt getroffen hat, und daß Sie ſich guter
Geſundheit und Stimmung erfreuen werden. Jhr
Jhnen wohlgeneigter Kaiſer.“

(Auf die Neujahrsgratulgtion des
Berliner Magiſtrats) hat der Kaiſer wie
folgt geantwortet: „Der Magiſtrat meiner Haupt-
und Reſidenzſtadt Berlin hat mir zum Jahreswechſel
wiederum freundliche Glück und Segenswünſche
dargebracht. Ich vertraue, daß die ſie begleitenden
Worte treuer Liebe und Anhänglichkeit ſich auch in
der That bewähren werden, und gebe dem Magiſtrat
für dieſe Kundgebung gern meinen wärmſten Dank
Zu erkennen. Möge Gottes Gnade auch im neuen
Jahre auf der Reichshauptſtadt ruhen, auf daß die
Arbeiten der ſtädtiſchen Behörden zum wahren
Wohle der Bürgerſchaft in leiblicher wie geiſtiger
Hinſicht gereichen.“

(Der Bundesrath) trat am Donnerstag
zu einer Plenarſitzung zuſammen.

er bevorſtehende Rücktritt des
Generaloberſten v. Pape) vom Poſten des
Gouverneurs von Berlin wegen andauernder Krank
heit wird jetzt mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß
Dieſe Veränderung wahrſcheinlich am Geburtstage
des Kaiſers ſtattfinden werde.

(Das Staatsminiſterium) trat Mittwoch
Nachmittag 2 Uhr im Reichstagsgebäude zu einer
Sitzung zuſammen. t

Gei dem Reichskanzler) findet am 18.
Januar zu Ehren des ſcheidenden ruſſiſchen Bot
ſchafters Grafen Schuwalow ein größeres Diner
ſtatt, zu welchem die Botſchafter der übrigen Groß
mächte, ferner die Geſandten und Miniſter ge
laden ſind.

(Die „Nordd. Allg. Ztg.“) ſtellt in Abrede,
daß die Regierung zu der Convertirung der
Aprozentigen Conſols neuerdings eine andere,
d. h. günſtigere Stellung einnehme als früher.

(Frh. v. Mirbach) hat auf der General
verſammlung des Oſtpreußiſchen konſervativen Ver
eins am 21. Dezember u. a. geſagt: „Zu meiner
Freude kann ich aus den Wahrnehmungen, die ich
jetzt in Berlin gemacht habe, die Hoffnung ſchöpfen,
daß die jetzigen leitenden Männer es nicht zu ver

geſſen ſcheinen, daß eine zielbewußte Regierung nur
Hand in Hand mit der konſervativen Partei zum
Wohle des deutſchen Volkes wirken kann. Jch habe
damit die Hoffnung, daß die konſervative Partei
wieder in die Stellung einrücken wird, die ſie von
1878 bis 1890 innegehabt hat.“

(Ueber die Zuſtändigkeit der Veran
lagungsbeamten zur Ergänzungsſteuer)
veröffentlicht der „Reichsanzeiger“ ein Miniſterial
reſtript. Danach iſt der Vorſitzende der Veranlagungs
commiſſion auch für dieſe Steuereinſchätzung der
Vorgeſetzte der Gemeindevorſteher, Bürgermeiſter,
Amtmänner und Gutsvorſteher und kann gegen die
ſelben Zwangsmittel anwenden zur Durchführung

Der japaniſche Landtag iſt am

ſeiner Anordnungen. Der Vorſitzende der Berufungs
commiſſion iſt der Vorgeſetzte des Vorſitzenden der
Veranlagungscommiſſion. Jn disziplinariſcher Be
ziehung hat er gegen die untergebenen Vorſitzenden
die Vermittelung des Regierungspräſidenten anzu
rufen. Daſſelbe gilt von dem Vorſitzenden der Ver
anlagungscommiſſion gegenüber den Gemeinden oder
Gutsvorſtehern, in ſoweit derſelbe zu disziplinariſchen
Maßregeln nicht in ſeiner Eigenſchaft als Landrath
zuſtändig iſt.

Die franzöſiſche Botſchafterhetze)
aus Anlaß des Falles Dreyfus hat ſich nach der
Verurtheilung von Dreyfus von neuem in noch
verſchärfter Form breit gemacht, und man hat trotz
der Erklärung der deutſchen Botſchaft in
Paris die Behauptung wieder aufgenommen, daß
Dreyfuß doch Beziehungen zu Deutſchland unter
halten habe. Hiergegen hat der deutſche Ge
ſchäftsträger in Paris, v. Schön, bei einem offiziellen
Beſuch, den er dem franzöſiſchen Miniſter des Aus
wärtigen Hannoteau machte, im Namen der deutſchen
Regierung Einſpruch erhoben. Die Folge dieſes
Einſpruchs iſt eine offiziöſe Auslaſſung der „Agence
Havas“ gegen die Pariſer Hetzpreſſe, in welcher die
Behauptungen jener Preſſe als völlig der Begründung
entbehrend bezeichnet werden.

(Ueber die deutſche Vertretung in
Centralamerika) durch den Geſandten Payer
veröffentlichen die „Alld. Blätter“ den Brief eines
deutſchen Kaufmanns in Salvador, Namens Juhl,
der folgenden Thatbeſtand mittheilt: Als im April
v. J. der Aufſtand gegen Ezeta ausbrach, wurde
bei den Kämpfen um die Stadt Ahnachapan, wo
Juhl anſäſſig iſt, das Geſchäftshaus Juhls, der ſich
ſtets von jeder Einmiſchung in politiſche Sachen
völlig fern gehalten hatte, vollſtändig ausgeplündert,
große Quantitäten Kaffee und eine Menge anderer
Waaren gingen dabei zu Grunde. Als General
Lopez in die Stadt einrückte, erklärte er Juhl gegen
über, daß es ihm eine beſondere Freude bereitet
hätte, das Juhlſche Geſchäftshaus plündern und die
deutſche Fahne, die über demſelben wehte, in Fetzen
zerreißen zu laſſen. Von dieſem Tage an begannen
die Jntriguen gegen Juhl; er wurde von Spionen
umgeben und erhielt am 8. Mai, ohne Angabe des
Grundes plötzlich den Befehl, das Land binnen 6
Stunden zu verlaſſen. Juhl verließ die Stadt und
einer ſeiner erſten Schritte war, den deutſchen Vertreter,
Herrn Payer, aufzuſuchen. Dieſer aber habe ihn, ſo
theilt Juhl mit, erwidert, er könnte erſt nach Ende der
Revolution für ihn überaus etwas thun. „Wir
Deutſchen wußten, welche Gefahren uns in dieſen
Ländern bedrohten, und wenn wir uns denſelben
nicht ausſetzen wollten, ſollten wir doch lieber in
Deutſchland bleiben.“ Bei der Erzählung von der
Mißhandlung der Fahne habe er erwidert, nur die
Couſuln hätten das Recht, die Fahne hochzuziehen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 9. Januar.)

Der zweite Tag der Generaldebatte über die
Umſturzvorlage wurde mit den Reden der Abgg.
v. Stumm (Reichsp.) und Groeber (Cent.) und einer
kurzen Entgegnung des Staatsſecretärs im Reichsjuſtizamt
ausgefüllt. Abg. von Stumm hielt in ſeiner bekannten
Weiſe eine endloſe Philippica gegen die Sozialdemokratie
in Anknüpfung an die Rede des Abg. Auer. Die Haupt
rede war diejenige des Abg. Groeber, der die einzelnen
Beſtimmungen der Vorlage einer ſcharfen Kritik unterwarf.
Bei der Beſprechung des 8 130, der ſich u. a. auf Angriffe
gegen Religion u. ſ. w. bezieht, erklärte Groeber, es ſei
Widerſinn und ungerecht, wenn dem gemeinen Volke ver
wehrt werden ſoll, was gelehrte Profeſſoren ungeſtraft ver
breiten können. Leute, wie Foerſter, Baulſen, Kuchel u. ſ.
w. lieferten der Sozialdemokratie das Arſenal zum Kampfe
gegen die Religion. Auch habe der Staat durch Ein
führung der Civilehe grob gegen die Religion geſündigt.
Es gebe aber kein Heil außer in Jeſus Chriſtus. Dieſer
Redeſchluß wurde vom Centrum mit Händeklatſchen belohnt.
Staatsſecretär Nieberding entgegnete, mit derartigen
Geſetzen gegen die liberalen Profeſſoren möge das Centrum
warten, bis es das Heft in der Hand habe. Jm übrigen
erklärte er, die Regierung halte eine Amendirung der
Vorlage nicht für ausgeſchloſſen. Die Auslaſſungen
Groebers ließen freilich wenig Hoffnung auf eine Ver
ſtändigung. Die Debatte wird morgen fortgeſetzt.

(Sitzung vom 10. Januar.) Jn der Fortſetzung
der erſten Berathung der Umſturzvorlage ſprachen heuteGraf Limburg-Stirum (tonſ) und v. Bennigſen
für, Munckel (frſ. Volksp.) und Dr. Barth (frſ. Ver
einigung) uud ſchließlich Colbus (Elſäſſer) gegen die Vor
lage Nach Munckel griff auch der Kriegsminiſter und
alsdann der Juſtiz miniſter in die Debatte ein. Der
Kriegsminiſter rief eine höchſt erregte Scene hervor, als
er mit ſcharfem Spott das Verhalten der ſozialdemokratiſchen
n e n bei dem „großen Krach“, der viel

leicht wider ihren Willen eintrete, ſchilderte.
werde es heißen: „Die Herren Reichstagsabgeord
neten vor die Front“; dann helfe kein Mundſpitzen
dann müſſe gepfiffen werden u. ſ. w. Der Juſtizminiſter
bat, die Vorlage nicht pure abzulehnen für jede Ver
beſſerung werde er dankbar ſein. Die Behauptung, daß
der Geſetzentwurf dem Antrage Hänel's beim Sozialiſten
geſetz entſpreche, wies Dr. Barth zurück. Der Antrag
Hänel's habe nur die Frage Ausnahmegeſetz oder gemeines
Recht zur Entſcheidung bringen ſollen. Den Abg. v. Bennigſen
erinnerte er daran, daß 1875 Dr. Lasker Namens der
ganzen nationalliberalen Partei die Verſchärfung der
88 130 uud 133 als völlig unannehmbar bezeichnet habe.
Fortſ. morgen.

Dann

Die Budgetcommiſſion des Reichstags
begann am Donnerstag die Berathung des Militär
etats. Die im Gegenſatz zu früheren Erklärungen
des Kriegsminiſters beantragte Vermehrung der
Militärintendanturbeamten wurde auf Antrag des
Abg. Schaedler (Cent.) mit 13 gegen 12 Stimmen
abgelehnt.

Die Wahlprüfungscommiſſion erklärte
die Wahlen der Abgg. Dr. Pichler (3. Niederbarnim),
Greiß (Köln) und Meiſt (Soz), die beiden letzteren
aus formalen Gründen, für ungültig.

Die im Reichstage eingebrachte Jnter
pellation des Abg. Haſſe ((natl.) lautet
„Was gedenkt der Herr Reichskanzler zu thun an
geſichts der vielfachen Klagen über den
mangelnden Schutz der Deutſchen im
Auslande, insbeſondere in Central amerika
Welche Hoffnungen an gewiſſen Stellen an dieſe
Interpellation geknüpft werden, verrathen die „Hamb.
Nachr.“, indem ſie andeuten, daß zu dem Bruch
der Caprivi'ſchen Traditionen thunlichſten Nicht
einſchreitens bei fremder Vergewaltigung deutſcher
Staatsbürger und deutſcher Jntereſſen „eine Neu
beſetzung verſchiedener Poſten im Reſſort des
Auswärtigen Amtes nöthig iſt“. Ob wohl Herr
Haſſe und die Nationalliberalen, welche ſeine Jnter
pellation unterzeichnet haben, von dieſem tieferen
Sinne der Jnterpellation eine Ahnung haben

Auch offiziös wird jetzt zugeſtanden, daß es
bei dem Stempelſteuergeſetz, welches Herr
Miquel dem Abgeordnetenhauſe demnächſt vorlegen
wird, nicht nur auf eine Reform, ſondern auf die
Beſchaffung einer Mehreinnahme von etwa 13 15
Millionen Mk. abgeſehen iſt. Der „Hamb. Correſp.
ſchreibt, ein Defizit in dieſer Höhe werde im preußi
ſchen Etat übrig bleiben, wenn die Tabakſteuer im
Reichstage unverändert angenommen würde oder,
was er eher glaube, ein Ausgleich im Reichs
tage auf calculatoriſchem Wege beſchloſſen wird.
Neben der Codifizirung des preußiſchen Stempelrechts
ſoll in dem Geſetz eine Reihe von Lücken, die infolge
des Auftretens neuer Verkehrsformen entſtanden
waren, im Sinne der Stempelpflicht ausgefüllt und
ſtreitige Fragen im fiskaliſchen Sinne entſchieden
werden.

Gegenüber der Vermuthung der „Kreuzztg.“,
daß dem Reichstage im nächſten Jahre ein
Zuckerſteuergeſetz vorgelegt werden ſolle, be
merkt die „Nordd. Allg. Ztg.“, es dürfte einigermgaßen
verfrüht ſein, davon zu ſprechen, daß eine ſolche
Vorlage bereits in feſte Ausſicht genommen ſei.
Entſprechend den Erklärungen des Reichsſchatzſecretärs
im Reichstage fänden zur Zeit Erwägungen ſtatt,
in welcher Weiſe dem Ausbruch einer Zuckerkriſis
vorgebeugt werden könne. Das heißt zu deutſch
die Vorlegung einer Abänderung des Zuckerſteuer
geſetzes von 1891 iſt auch in dieſer Seſſion nicht
ausgeſchloſſen.

Wie in Abgeordnetenkreiſen verlautet, hat der
Kaiſer auf dem am Dienſtag ſtattgehabten parla
mentariſchen Herren abend u. a. Gelegenheit
genommen, zu bemerken, daß er das Wegbleiben der
IJnſchrift „Dem deutſchen Volke“ auf dem neuen
Reichtagsgebäude erſt aus den Zeitungen erfahren
habe, mit andern Worten, daß die Vermuthung, als
habe er das Anbringen der Jnſchrift verhindert,
grundlos iſt. Bei der Berathung des Reichstags
etats in der Budgetcommiſſion wird verſucht werden,
das Räthſel, wer die Jnſchrift beſeitigt hat, zu löſen.
Daß der Hauptzweck des Abends der war, Propa
ganda für die Vermehrung der Marine zu machen,
haben ſcharfſinnige Leute ſchon daraus geſchloſſen,
daß u. a. auch der nationalliberale Abgeordnete,
Schiffsrheder Jabſen, eingeladen war. In der That
hat der Kaiſer in einer Darlegung, die faſt ſo lange
dauerte, wie die Rede des Abg. Auer im Reichstage,
die ſtrategiſche Bedeutung der Marine für die Ver
theidigung des Landes und für die Wahrnehmung
der deutſchen Intereſſen im Auslande unter Benutzung
der zu dieſem Zwecke in einem befonderen Saale an
gebrachten Weltkarten erörtert. Die Darlegung ſchloß
mit einer lebhaften Schilderung der Seeſchlacht zwiſchen
der japaniſchen und chineſiſchen Flotte.

Frh. von Heyl läßt in der „Nat.Ztg.“
erklären, er habe in der Verſammlung des Bundes
der Landwirthe in Oſthofen nicht geſagt, daß er
ſich noch keine beſtimmte Anſicht über den Antrag

Kanitz gebildet habe, ſondern er habe gegen dieſen
die ernſteſten Bedenken erhoben und das ſei auch
aus der Mitte der Verſammlung geſchehen.

h

Bermiſchtes.
(Um den Strafarbeiten zu entgehen), warf

neulich ein Soldat in Conſtantine dem Vorſitzenden des
Kriegsgerichts einen Uniformknopf an den Kopf. Er
wurde zum Tode verurtheilt und erſchoſſen, um ein ſtrenges
Beiſpiel zu ſtatuiren; war es doch im vorigen Jahr gegen
hundert Mal vorgekommen, daß Zephirs, wegen geringer
Vergehen angeklagt, ſich dieſes Mittels (ſtatt eines Knopfes
nahm man auch einen Schuh oder ein Primchen) bedienten,
um nicht Strafarbeit, ſondern ein Todesurtheil mit
Milderung zu lebenslänglicher Verbannung zu erlangen



(Ho. 9319)

I franko.

E8 goldene und ſilberne Medaillen

Schmaleſtraße 29, a. d. Geiſel,
empfiehlt ſeine

Muſikinſtrumenten und
Saitenhandlung.

Wrehcdosem mit einlegbaren Notenſcheiben
von 6 Mark an.

Automatem aller Art.
Ageordzithern von 4 Mk. 50 Pf. an.

Unübertroffen:

Hugo Becher, Von Sonnabend ab
ſteht ein großer Trans

t e
Kühe und

S große Läuferſchweine

Dienſtſche PatentTriumphzither
mit 6 Pedalen. Preis 14 Mark.

Dhne Notenkenntniß in einer Stunde zu erlernen
Alleinige Vertretung für Merſeburg

und Umgebung.
Beſtandtheile und Reparaturen an

ſämmtlichen Jnſtrumenten gut und billig
bei Obigem.

Grünen Kopf Salat,
Junge feiße Faſanen, Perlhühner,

Zaſelhühner, Zirtkhühner,
feite Enten und Ponlets,

eingemachte Preißelbeeren,
amerik. Apfelſüche, ital. Prünellen,
Fatharinen- u. türkiſche Pflaumen
empfiehlt C. Zimmermann.

Sie nicht mehr bei
Gebrauch der

huſten
berühmten

anerkannt beſtes im Gebrauch, billigſtes bei
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh und Ver
ſchleimung. Echt in Pack. à 25 Pf. in den
Niederlagen bei Otto Claſfſe, Schmaleſtr.,

t und P. Göhlſch, Neumarkt. SG Hamburger Kaffee 9
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, verſendet

zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund in Poſtkollis
von 9 Pfund an zollfreid Verd. Rahmstorf,

Ottenſen bei Hawburg.

A. Apelt's Nachf.
Zreiteſtraße Ur. 4,

empfiehlt große Auswahl
getragener Kleidungsſtücke,

Filitärmmänmtel,
Betten, Möbel, Wäſche und Schuhwaaren

aller Art.
Bergmann s SchuppenPomade
beſeitigt ſchon nach dreimaligem Gebrauch alle
läſtigen Kopfſchinnen und wird für den Erfolg

a Fl. Mk. 1,60 bei Friſeur Pauul
T

Nur 12 monatl. aufeinanderfolg. u. Je einer am

Ersten jeden Monats e
atattſinden den grossen Ziehungen, in welchen

jedes Los sofort ein. Trefſer
gicher »rhält. Der Teilnehmer Kann duroh
dieselben von den in PTreffern à Mark
500000, 400000, 300000 ete. u

Auszahlung gelangenden ca.

m 20 MiIIiomenm
vis ca. Mark 20000, 15000, 10000 ete.,
mindestens aber nicht ganz den halben garan-
irten Kinsatz gewinnen. Prospekte und Zie-
nHungslisten gratis. Jahbresbeitrag für alle 19
Tiehungen Mk. 120 oder pro Ziehung nur
x 10. die Haltfte davon Mk. S. ln
Fiertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens
gen 28. jeden Monats Allsinige Zetehnungs-

o: Alois Bernha: Fr. a. M.
Schweigeriſſe 53

Hpielwerke
anerkannt die vollkommenſten

der Welt.

Spieldoſen
Automaten, Neeeſſaires, Schweizerhäuſer,
Cigarrenſtänder, Photographiealbums,
Schreibzeuge, Handſchuhkaſten, Briefbe-
ſchwerer, Blumenvaſen, Cigarrenetuis,
Arbeitstiſchchen, Spazierſtöce, Flaſchen
Biergläſer, Deſſertteller, Stühle u. ſ. w.
Alles mit Muſik. Stets das Neueſte
und Vorzüglichſte, beſonders ge
eignet für Gelegenheitsgeſchenke
empfiehlt die Fabrik
J. H. Heller in Bern

(Schweiz)
Nur directer Bezug garantirt für

Aechtheit; illuſtrierte Preisliſten ſende

und Diplome.

Für PFrauen,

LKinder,

Nerven und Magen

leidend

Kathreiner's
Knoipp- Malzkaffee

der einzige Ersatz für den gesundheits-
schädlichen Bohnenkaffee Aerzte und
Hygieiniker empfehlen diesen Malz-
Kaffee auf das Eindringlichste,

De Man verlange ausdrücklich die
plombirten Packete, welche als Schutz
marke: „cas Bild des Herrn Pfarrers
Kneipp“ und den Namen „Kathreiner“

K. Mauershberger,

lin kürzeſter Zeit n. tadelloſer Ausführnug.

Allen Huſtenkranken
ſeien zur Geneſung angelegentlichſt empfohlen:

FAV's ächte
Sodener Mineral-Pastillen

ein Haus und Heilmittel erſten Ranges
gewonnen aus den bewährteſten Mineralquellen des weltberühmten

Bades Soden a. T.

Jede Schachtel muß mit amtlicher Beſcheinigung des BürgermeiſterAmtes
zu Bad Soden a. T. verſehen ſein. Zu haben in allen Apotheken,
Droguerien und Mineralwaſſer Handlungen e. zum Preiſe von 85 Pf.

per Schachtel. (H. 6501.)

Weht böhmisehe
e Fiſhhandlmng

DuS

Zander, BettfedernSchellſiſch, Karpfen, in vorzüglichen Qualitäten, staubfrei und un
Cabelzau, beschwert, empfienlt

grüne Heringe Adolg Schäfer
empfiehlt W. Krähmer. z

Nähmmaselhimen
werden ſchnell und gut Leparirt bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Färberei u. chen. Waſchanftalt,

Möerseburg, Rossmarkt 5.
Reinigung von Ball, Theater

und MaskenGarderoben, Fächer, Tücher,
Handſchuhe c.

W m S
eKinderſchlitten

ſind in allen Größzen wieder vorräthig
und empfehlen ſolche billigſt

freundlichſt ein

Sichere Exiſtenz
für Herren und Damen
d. Erlernung d. Maſſage u. Badebehdlg. Lehrz.
46 W. Preis 50 75. Mk. Aerztl. Atteſt.
(Eiſenbahnf. Monatsabonnement ſehr billig.)

Dampfbadennſt Halle a/S.
(He. 5189 a.) Leipzigerür 54.

Hirſchlederne Hoſen,
wildlederne Handſchuhe,

echte Hamburger Lederhoſen

en Mar Plant,
kl. Ritterſtr. 13.

Hausſchlachten:
B. Rothe, Oberaltenburg 11.

MänxerTurnVerein.
Sonnabend den 12. Jaungr,

abends 9 Uhr,
F Singstande.

Der Singwart.
Reſtaurant am

Bahnhof Riederbeung.

Sonntag den 3. Februar
Sross er

Volksmaskenhball
im Saale des Herrn Gaſtwirth

Züczseh.
Masken ſind im Loeal

zu haben.
Es ladet freundlichſt ein

Br. Aüteselh.
Schützenhaus,
Sonntag den 13. Dezember

R Haſen Kuskegeln.
eisch's Restaurant.

Hente Sonnabend Abend

G Salzknmochen.
Schlopau.

Sonntag den 13. Januar, von nachmittags
3 Uhr ab, ladet zur Mameinmiasüts freund

lichſt ein G. Grofze.S Loöpitz.

J

Zum Pfannenkuchenſchnaus und Ball

Sonntag den 13. Januar ladet freundlichſt

ein K. Auguſtin.Meunschau.
Sonntag den 13. Januar 1895 ladet zur

I Tanzmusik
K. Heſſelbarth.

Biüsoehdorf.
Sonntag den 10. Februar.

von abends 7 Uhr an
Maskenball,

wozu freundlichſt einladet

am Augarten.
Sonntag den 13. Januar, von nachmittags

an, Bat m sä e
le Orcheſter, e b net
Zum alten Deſſauer.

Heute Sonnabend Salzknochen mit
Meersettig und Sauerkohl.

ff. Weifßenfelſer Lagerbier
W. Kühn

F. Kümmer's Reſtanration.
Heute Abend Salzknochen.

Zur Zufriedenheit.
Heute Abend Stbean een.

K. Rudolph.
1Schwendler's Reſtaurant.

Sente Sonnabend

Gänsebraten,.
Friſche Sendung geräuch. Aale
Aal in Gelse ſelbſt eingekocht.

Morgen Sonntag
Pfannenkuohenschmaus

(ſelbſt gebacken).
ff. Gettler' ſche und Culmbacher

Biere v. Faß.
Gebr. Wiegandl. Bo wie à Gl. 20 Pf.



Dieses in seiner WirxsamKeit einzig dastehende Kraut gedeiht nur in einzehen Districten Russlands, wo es eine
Höhe bis zu 1 Meter erreicht. Wer daher an Phthieis, Luftröhren-(Bronchtal-) Katorrh, Tengensptteen-
Affeottonon, Kehtkopfleiden, Asthma, Athemnotk, Brustbektemmung, Hasten, Heiserkeit, Blat-
Rusten ete. eto. leidet, namentlich aber derfenige, welcher den Keim zur Tungenschroindsuoht in sieh ver-
muthet, verlange und bereite sich den Absud dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten à T Aaurk bei Ernst

eidemann, Tiebenbury a. Haare erhältlich ist. Broohuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis.
NB. Professor Dr. med. Hegerooltd, Meintngen, sagt: Knöterichistunersetzlichibei Blutspeien,

thee Russ. KXnöterieh (Polygonum) ſt das vorsgaglioheste Hausmittel bei allen Erkrankungen der Luftwege.

Fernsprecher 27.)
empfiehlt ſich zur Lieferung von

Bgl. und Westf. Amt W estf. vumnel Scächte, Stelnaonten,
Gasc on Grudecok, Böhmnisghen Kohlem, Briketts ress-

steſnmen, Bäcker ohen, o hen, BrennholzKohlenanzünder, ſowie von Raiſeröl, Petrolenm, Solaröl, Rüböl, Gaſolin.
vorzüglichſte Wagre. Prompte Zediennng. Reelles Gewicht.

Baumaterial, Landwirthechaftliche Bedarfsartikel, Desinfectionsmibttel,
Maschinenöl, Wagenfett, Lederfett, Huffett.

Neu amg e Komm e
in ſehr großer Auswahl

S FJertige Herrenanzüge

„Conſirmaudenanzüge
v. Kammgarn v. 10 Mk. an,

„Knabenanzüge
Kammgarn- Hoſen

von 1 Mk. 50 Pf. an,
Sederhoſen
von 1 Mk. 50 Pf. an
u. ſ. w.

Regenschirme.

Feldſchlößchen,
Sonntag den 13. d. M., von Nachmittag

ab G Tann 2 mm e wozufreundlichſt einladet A. Kieſtler.
„Vaiſer Friedricho Garten.

Heute Abend
Salzknochen mit Meerrettig

wumad Sauer Kohl.

Flotter Schreiber
wird geſucht für das Comptoir eines hieſigen
Fabrik-Etabliſſements.

Meldungen mit Angabe von Alter und
Gehaltsanſprüchen befördert unter I. K. die
Exped. d. Bl.

eng

von 8 Mark an, e

von 2 Mark an,

Eltern als Lehrling.
Hermiuauwin Winnuer,

Holzbildhauer.

Ei L h li ſucht ſofort oder zu Oſternnen L r ing die Schloſſerei von
BKiügherd Güärtnerx, Neumarkt 71.
Oek.Inſpector, Feld und Hofverwalter,

Volontaire, Scholaren, Brenner, Hofmeiſter,
Aufſeher, Gärtner, Kutſcher, Diener, Reitknechte,
Feldhüter, Schäfer, Ochſen- und Kuhfütterer,
Knechte ſucht u. empfiehlt d. Landwirthſchaftl.

Kirchlicher Verein St. Narimi.
Montag den 14. Jannar, abends 8

Uhr, in der Reichskrone
Versam mung

Moderne Angriffe auf die Bibel und ihre
Widerlegung. Ref.: Paſtor Werther.

Gäſte ſind willkommen.
Der WVourst am el

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Montag den 14 M., abends 8 Rhr,
in der Herberge zur Heimath:

„Anſer Glaube und die Wunder
der 3ibel“.

Referent: Herr Paſtor Schollmeyer.
Gäſte willkommen. Der Vorſtand.
GeneralVerſammlung

der MaurerBegräbnißlaſſe.
Sonntag den 13. Januar 1895, nach

mittags 3 Uhr im Coſino.
Tagesordnung:

1) Rechnungslegung.
2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directoriums.
Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.

Das Directorinum.

Freiwillige Feuerwehr.
Montag den 14. Januar er.

abends S Uhr,
Haupt Versammiung

in der Reichskroue.
Der Commmamdlerat.

Kops.
Merſeburger Landwehrverein.

I. dies. Quartal- Verſammlung
SHSonntag dem I. Janusr,

nachmittags 3 Vim Tivoli Das Dirertorinm.
Weltpanvoramga.
Kaiſerhalle. Letate Woche
Jayon Land und Leute daſelbſt.

Zehn oss,Heute Abend
Salzknochen mit Weerrettig.

Büreau v. Friüocir. Grosse Halle c S.,
Leipzigerſtraße 71.

Ein nicht zu junges
oDienſtmädchen

aufs Land geſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Suche ſofort ein. ordentliches

r Dienſtmädchen. e
i Meiseha, Gotthardtsſtraße 22.

Mädchen für Stadt und Land, ſowie 8 10
Mädchen aufs Land ſucht zum ſofortigen An
tritt Wiv. Voigt, Oberbreiteſtr. 14.

Eücht kräſt. Mädch. in nur g. Stellen
ſof., 15. Jan. und 1. Febr. geſ.

W. Voxreilgeenmg. Halle a/S.
(Bc. 5191 Charlottenſtr. 181II, I.

Eine zuverläſſige ältere Frau oder Mäd
chen wird zur Anfwartuung einer älteren
Dame für ſofort geſucht durch

Wiw. Kaſſel, Johannisſtraße 19.

G o er. Süuggelrüeng
am vorigen Sonntag in der Gotthardtsſtraße
verloren. Gegen Belohnung abzugeben

Friedrichſtraßze 14 I.
Cin goldener Ring gefunden.

zu erfragen bei Thomas, Unteraltenburg 61.
Erntlaufen ein brauner Hund uns eine

frauen-Industrie- u. Kunstgew. Schule
Halle a/S. Wergstrasse G, gute Lage.Unterricht in allen einfachen und feinen neueſten Knuſt- Haudarbeiten, auch

Kunſtſticken auf Nähmaſchitzen neuen Syſtems, Wäſche nuv Kleideraufertigen
theoretiſch und praktiſch.

Mal und Zeichen Unterricht einſchließlich Perſpektive. Jn unſerer Familien
Penſion finden einige jg. Damen beſte Anfnahme. Meldungen nimmt entgegen

Vorſtey. Kielins- (44220
2

teten und gut
n

im vollſtändig zum Cirens eingerich
geheizten Saale der

S S W rHals W elmns alee.Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend erlaube
ich mir hierdurch die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner
renommirten, aus den hervorragendſten Künſtlern und Künſtlerinnen
beſtehenden Geſellſchaft und einem auserleſenen Marſtall hier eintreffe

Cyelus von Vorſtellungen
eröffnen werde. Die großartigen Erfolge, deren ſich meine Geſellſchaft in den
De nen en vor en Continents e n re wie e i zu mee s S

S ehrenvollſten Anerkennungen Allerhöchſter Perſonen ſowie bekannter Kapazitäten arJ laſſen mich hoffen, auch in der hieſigen Stadt und deren Umgegend bei meinem ſchwarze Hündin mit weißer Bruſt und
S erſtmaligen Beſuche mir die vollſte Zufriedenheit allſeitig zu erwerben, zumal ich weißen Pfoten. B. Walther,
in der Lage bin, außer meinem Künſtlerperſonal, beſtehend aus den erſten Kunſt- Poſendorf b. Weißenfels
S kräften (Damen und Herren), durch Verwendung meines vorzüglichen Marſtalles 2
F der vbeßdreſſirten Schul Freiheits- und Springpferde der verſchiedenſten
S Raſſen ſtets Neues und Jntereſſantes zu bieten und jeder Vorſtellung durch

Vorführung neuer Piecen einen beſonderen Reiz zu verleihen. Indem ich
mich eifrig bemühen werde, mir auch in Merſeburg und Umgegend dieſelbe An
erkennung zu erwerben, wie ſie mir bis jetzt in allen Städten zu Theil wurde,

gebe ich mich der angenehmen Hoffnung hin, einen regen Beſuch erwarten zu
S türfen. Alles Nähere durch Plakate.

Sonnabend den I2. an uer, abends s Uhv,Gr Gala fröffnungsvorsteſſung
s Pereige der Flätze.Sperrſitz 1,50 Mk. I. Platz 1 Mk., II. Platz 60 Pf., Galerie 40 Pf.

Kinder unter 10 Jahren zahlen halbe Kaſſenpreiſe. Vorverkaufbillets zu
ermäßigten Preiſen Sperrſitz 1,25 Mk., I. Platz 80 Pf., U. Platz 50 Pf.
Galerie 30 Pfg. ſind bei Herrn Heinr. Schultze graxa., kl. Ritterſtraße, und
Herrn E. Meyer, Bahnhofſtraße, zu haben. Militär, vom Wachtmeiſter abwärts,
zahlt an der Kaſſe Vorverkaufspreiſe.

Sonntag dem I. Dann
2 große GalaVorſtellungen.

e Kolodey ausgeſprochene Be
M leidigung nehme ich zurück

Gorehäh.
Beſte und billigſte Bezugsquelle fur

garantirt neue, doppelt gereinigt gewaſchene,
echt nordiſche

Bettfedern.
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (jedes be
liebige Quantum) Gute neue Vettfedern
per Pfd. für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M. und
J 1 M. 25 Pfg.; Feine prima Halb
daunen 1 M. 60 Pfg. u. M. 80 Pfg.
Weiße Polarfed. 2M. u. 2M. 50 Pfg.
Silberweiße Bettfedern 3 M.,3 M.
50 Pfg. u. 4 M. ferner Echt chineſiſche
Ganzdaunen (ſehr fülkräft. 2M.50Pfg.
5 und 3 M. Verpackung zum Koſtenpreiſe.

Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 50 Rabatt. S
Nichtgefallendes vereitw. zurückgenommen!? 5

Anfang nachmittags 4 Uhe und abends 8 Uhr. e

Suche zu Oſtern einen Sohn achtbarer

Die gegen den Arbeiter o et

Hochachtungsvoll A. rer Herz eine Beilage

e
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Beilage zu Nr. 8 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 12. Jannar 1895.

Provinz und Umgegend.

I Halle a. S., 10. Jan. (Schwurgericht.)
Die Arbeiter Carl Chriſtian Friedrich
Schröder und Carl Albert Laue, beide aus
Giebichenſtein und jeder 36 Jahre alt, hatten ſich
wegen Münzverbrechens zu verantworten. Jm Juni
v. J. wurden in der Gegend von Schkeuditz
falſche Geldſtücke in Umlauf geſetzt. Am 10. Juni
gelang es, in der Perſon der beiden Angeklagten die
Verausgeber des Geldes zu ermitteln und dingfeſt
zu machen. Schröder will die Münzen auf dem
Halleſchen Viehmarkt gefunden und nicht gewußt
haben, daß ſolche unecht geweſen. Laue will davon
überhaupt nichts wiſſen. Die Zeugenvernehmung
brachte nur gegen Schröder etwas Gravirendes,
wegen Laue blieb die Sache unaufgeklärt. Die Ge
ſchworenen bejahten nur die Schuldfrage bezüglich
des Schröder und verneinten diejenigen bezüglich des
Laue. Letzterer wurde in Folge deſſen freigeſprochen
nd ſofort aus der Haft entlaſſen, Schröder dagegen

zu 3 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Chrverluſt und
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. Der
Flurhüter Valentin Stoltze von hier, 41 Jahre

ſtand unter Anklage des wiſſentlichen Meineides.
e Verhandlungen wurden nicht öffentlich geführt

endeten mit der Freiſprechung des Angeklagten.
[J Halle, 9. Jan. Die Abordnung der Salz

würker-Brüderſchaft im Thal iſt aus der
Reſidenz wieder nach hier zurückgekehrt. Die Halloren

kommen gemäß zu Neujahr ihre Aufwartung gemacht

hatten, zu Theil geworden iſt. e ls dließ Herr Meyerſtein einen Schlitten anſpannen undGenthin, 10. Jan. Heute Vormittag ent
wickelte ſich in unſerem Nachbardorfe Mützel zwiſchen
zwei dort aufeinander ſtoßenden Zigeunertrupps
ein Kampf, bei welchem nach der S. Ztg. leider
die Schußwaffe eine traurige Rolle ſpielte. Einer der
braunen Geſellen wurde dabei tödtlich verletzt Gegen
Mittag wurden die ſämmtlichen männlichen Zigeuner,
etwa 30, in das hieſige Amtsgerichtsgefängniß ein
zeliefert, während die 9 Wagen mit Frauen und
Kindern anderweit untergebracht wurden.

Naumburg, 8. Jan. Am 22. Juli wurde
im Mar'ſchen Gaſthof zu Pauſcha EntenTeſchin
ſchießen abgehalten, das mit einem bedauerlichen
Unglücks fall endete. Eine Menge Leute hatten
ſich in der Kegelbahn, welche zur Schießhalle um
gewandelt war, verſammelt. Zu den Schützen ge
hörte auch der Arbeiter Johann Friedrich Fickler
aus Pauſcha, der entgegen den Vermahnungen, nur
am Zielſtand das Gewehr zu laden, mit ſeinem
wagerecht gehaltenen Gewehre unter den Leuten
umherlief. Bei dieſer Gelegenheit entlud ſich das
Gewehr und die Kugel traf den Arbeiter Voigt in
den Unterleib, ſo daß er kurze Zeit darauf ſtarb.
Wegen dieſer überaus groben Fahrläſſigkeit wurde
Fickler geſtern von der hieſigen Strafkammer zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Jena, 10. Jan. Jn der letzten außerordent
lichen Hauptverſammlung des Turnvereins wurde
einſtimmig beſchloſſen, ſobald die Witterung es zu
läßt, mit dem Bau einer Turnhalle zu be
ginnen. Die Koſten der Halle ſind auf 58 500 Mk.
veranſchlagt.

4 Wenigenjena, 10. Jan. Heute Mittag
brach der 6jährige Sohn des Einwohners Maurer
Körbs beim Schlittſchuhfahren auf der Saale an
einer ſchwachen Stelle durch und ertrank. Die
Leiche iſt bis zur Stunde noch nicht aufgefunden
worden.

Altenburg, 10. Jan. Herzog Ernſt be
giebt ſich heute nach Dresden und wird dort längeren
Aufenthalt nehmen, da er ſich abermals einer
Maſſagekur unterzieht, um rheumatiſchen Leiden
vorzubeugen.

F Erfurt, 9. Jan. Der Chefarzt des ſtädtiſchen
Krankenhauſes, Dr. Bock, hatte ſich während des
Vernähens einer Operationswunde leicht am Finger
verletzt. Da er die Operation nicht unterbrechen
mochte, konnte er nicht ſofort die gebotene antiſeptiſche
Behandlung der Wunde vornehmen. Die Folge
war eine gefahrdrohende Blutvergiftung, und
nur mit großer Anſtrengung war der Verwundete
vom Tode zu retten.

t Jeßnitz (Anhalt), 10. Jan. Verhaftet iſt
heute, wie ein Telegramm aus Glasgow in
England meldet, der Uhrmacher Max Pfeiffer

Waaren zu bezahlen. n„Jch habe die Abſicht, für 500 bis 600 Mark ein

geholt habe.“

von hier, als er an Bord der „Anchoria“ nach
Newyork ſegeln wollte.
BowſtreetPolizeigericht überwieſen. Gegen ihn iſt
die Auslieferung wegen betrügeriſchen Bankerotts
beantragt. Pfeiffer hatte ſich am 31. Dezember
heimlich von hier entfernt.

Magdeburg, 10. Jan. Ein Parteitag
der Freiſinnigen Volkspartei für die Wahl

Der Verhaftete wurde dem

das Geld zu holen.

kreiſe des Regierungsbezirks Magdeburg und des
Herzogthums Anhalt findet am Sonntag den 20.
Januar hier ſtatt. Um 11 Uhr vormittags findet
die Delegirtenverſammlung in der „Reichshalle“, um
2 Uhr nachmittags das Feſteſſen im Café der
„Flora“, um 4 Uhr nachmittags die Hauptverſamm
lung im großen Saale der „Flora“ und um 7 Uhr
abends Commers in der „Reichshalle“ ſtatt. Für
die Hauptverſammlung hat Herr Reichstagsabgeord
neter R. Weiß Nürnberg einen Vortrag beſtimmt
zugeſagt. Außerdem ſind die Reichstagsabgeordneten

Stadtrath WöllnerCharlottenburg, Generalraths
ſecretär Mauch Berlin und Rechtsanwalt Dr.
Grelling Berlin eingeladen. Einlaßkarten und
Tiſchkarten ſind zu haben bei W. Raßbach, Magde
burgSudenburg.

F. Roßla, 8. Jan. Vor einigen Tagen erſchien
in dem Geſchäft des Herrn Meyerſtein ein
Brautpaar aus Breitungen, um Waaren ein
zukauſen. Als das Brautpoar Waaren im Werthe
von 180 Mk. ausgeſucht hatte, fragte Herr Meyer

ſtein, ob das Geld deſſelben ausreichte, um die
Darauf erklärte die Braut:

zukaufen. Geld habe ich genug, denn ich habe mir
250 Thaler geſpart, die ich mir von der Sparkaſſe

Die Braut kaufte dann noch weiter
ein, bis die gekauften Waaren einen Werth von

700 Mark repräſentirten. Plötzlich wurde die Braut
ohnmächtig. Als ſie ſich durch einige Glas Wein,

ſind des Lobes voll von dem Empfang und der die Herr Meyerſtein der guten Kundin ſchnell herbei
Aufnahme, der ihnen ſeitens der Allerhöchſten und
höchſten Herrſchaften, denen ſie einem alten Her Se

ſtein, welcher mißtrauiſch geworden war, fragte, ob

holte, wieder geſtärkt hatte, erklärte ſie, ſie habe das
Geld in ihrer Wohnung liegen laſſen. Herr Meyer

es wahr wäre. Als die Braut dieſe Frage bejahte,

fuhr mit dem Brautpaar nach Breitungen, um ſich
Als ſie dort angekommen

einige Aufführungen des Guſtav Adolf
Spiels zu veranſtalten; zugleich hofft man auf

dieſe Weiſe, das durch die Aufführungen im Dezember

waren, ſagte das Mädchen nach längerem Suchen,
das Geld ſei nicht da. Herr Meyerſtein nahm nun
dem Bräutigam den Ueberzieher, den derſelbe ſchon
angezogen hatte, wieder ab und fuhr nach Hauſe,
wo er die Angelegenheit ſofort dem Staatsanwalt Ueberſchuß für den Guſtav AdolfVerein zu erzielen.

anzeigte.

Aus dem Voigtlande, 10. Jan. Zu
einer wahren Landplage ſind hier die Kreuz

ottern geworden. Nach einer unlängſt von der
Amtshauptmannſchaft Oelsnitz herausgegebenen

Ueberſicht ſind in den ſechs Jahren von 1889 bis
1894 allein in ihrem Bezirk 16516 Kreuzottern,
d. h. im Durchſchnitt jährlich 2751 Stück, gefangen
und getödtet worden, wofür eine Fangprämie in
Höhe von 4283 Mk. gezahlt wurde. Dieſe Fang-
prämie betrug zuerſt 50 Pf., dann 30 Pf. und

jetzt nur 20 Pf. Trotzdem alljährlich Tauſende der
giftigen Reptilien vernichtet werden, iſt doch keine
Abnahme zu merken. Jm verſtoſſenen Jahre betrug
der Fang 3064 Stück gegen 2941 im Vorjahre.

Unter den 93 Ortſchaften der Amtshauptmannſchaft
Oelsnitz befinden ſich überhaupt nur neun Dörfer,
in denen in den letzten fünf Jahren keine Kreuzotter
getödtet worden iſt.

Leipzig, 9. Jan. Der Bahnbedienſtete Kecke,
der, wie bekannt, ſeinen Nebenbuhler Heidel
erſchoß und jetzt in der Unterſuchungshaft ſeiner
Aburtheilung harrt, iſt vollſtändig gebrochen. Einem
Schatten gleich wankt er aus ſeiner Unterſuchungs

zelle dem Zimmer des Staatsanwaltes zu den je
weiligen Verhören zu. Die Söhne erkundigen ſich
täglich nach dem Befinden ihres Vaters und haben
ſich von ihrer Mutter vollſtändig losgeſagt. Die
Eltern und Geſchwiſter des erſchoſſenen Heidel haben
ſich den Todten noch einmal angeſehen, aber an dem
Begräbniß nicht Theil genommen. Heidel hatte,
bevor er ſein ſo gewaltſames Ende fand, ſeinen
braven Eltern ſchon viel Sorgen gemacht und ihnen
viel Geld gekoſtet.

Leipzig, 10. Jan. Heute Abend ſtieß, wie
das „Leipz. Tagbl.“ berichtet, die Locomotive,

welche den 7 Uhr 45 Minuten auf dem Thüringer
Bahnhofe fälligen Perſonenzug nach Leipzig befördern

ſollte, unfern des Bahnhofes Markranſtädt auf
einen Güterwagen auf. Verunglückt iſt Niemand
dabei. Da die Locomotive beſchädigt war und dem
nach nicht in Verwendung kommen konnte, traf der
bezeichnele Zug erſt mit mehr als einſtündiger Ver
ſpätung hier ein.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. Januar 18895.

t. Der Handelskammer zu Halle a. S. iſt
von dem Herrn Miniſter für Handel und
Gewerbe eine Ueberſetzung der von der Kaiſerlich
Ruſſiſchen Regierung zur Ausführung des

zwiſchen Deutſchland und Rußland vom 10. Februar
1894 erlaſſenen Beſtimmungen für aus län

diſche Handlungsreiſende, die nach Rußland
kommen, zugegangen. Intereſſenten können dieſelben
in den Geſchäftsräumen der Handelskammer einſehen.
Ferner theilt der Herr Miniſter für Handel
und Gewerbe der Handelskammer zu Halle a. S.
mit, daß die königliche italieniſche Regierung
vom 11. Dezember 1894 Zollerhöhungen für
mehrere Artikel verfügt hat. Die betreffenden Zoll
erhöhungen können von der Handelskammer in Er
fahrung gebracht werden.

t. Der Herr Miniſter für Handel und
Gewerbe theilt der Handelskammer zu
Halle a. S. mit, daß faſt der vierte Theil der
bisher bei dem Kaiſerlich Deutſchen Conſulate zu
St. Petersburg eingegangenen Zollreckamationen
ſich auf die Niederſchlagung von Strafen bezieht, die

von den KaiſerlichRuſſiſchen Zollämtern wegen an
geblichen Verſehen bei den Gewichts oder ſonſtigen
Angaben verhängt worden ſind. Die betheiligten
Kreiſe mögen daher darauf hingewieſen werden, daß
bei der Waareneinfuhr nach Rußland in der
gedachten Hinſicht die genaueſten Angaben erforder

üch ſind, um ſich nicht der Gefahr hoher Zollſtrafen
auszuſetzen.

Jm „Augarten“ hatten ſich am. Donnerstag
auf Einladung des Herrn Paſtor Teuchert die
Mitwirkenden bei den Aufführungen des Guſtav
AdolfSpiels zu einem zwangloſen, geſelligen Bei
ſammenſein vereinigt. Nach erfolgter Rechnungs
legung verlas Herr Paſtor Teuchert den ausführ

lichen Bericht des Herrn Conſiſtorialraths Leuſchner
über die Jubiläumsfeier in Stockholm, der mit großem
Intereſſe entgegen genommen wurde. Quartett und
Sologeſänge, muſikaliſche und declamatoriſche Vor

träge in reicher Abwechſelung geſtalteten den Abend
für die Theilnehmer zu einem höchſt genußreichen.
Auf mehrfach geäußerten Wunſch wurde beſchloſſen,

Ende dieſes oder Anfang nächſten Monats noch

entſtandene Defizit zu decken und eventuell noch einen

Jm großen Saale der Kaiſerhalle eröffnet
heute, Sonnabend, der Circus A. Braun ſeine
großartigen Vorſtellungen. Es iſt für dieſes erſte

Auftreten hierſelbſt ein ungemein reichhaltiges Pro
gramm aufgeſtellt, das vorausſichtlich bei unſerem

Publikum rückhaltloſen Beifall finden wird. Hoffen
wir, daß die Künſtlergeſellſchaft während ihres
Hierſeins recht viel volle Häuſer verzeichnen kann.

Am Donnerstag Nachmittag geriethen auf
hieſigem Gotthardtsteiche zwei Knaben auf zu

ſchwaches Eis und brachen ein. Hinzueilenden
Arbeitern gelang es, die unvorſichtigen Jungen
wieder auf das Trockene zu ziehen.

Was uns im alten Jahre an Schnee gefehlt
hat, das holt nunmehr das neue überreichlich nach.
Jmmer höher wird die Schneeſchicht, und dort, wo
eben Bahn gekehrt worden iſt, liegen im nächſten
Augenblick wieder die weißen Flocken in dichter
Maſſe. Nach den Wetterberichten der Seewarte
ſtehen noch weitere Schneefälle in Ausſicht
Auf manchen Bahnſtrecken, ſowohl Nord

wie Süddeutſchlands, kann der Verkehr nur
mühſam und theilweiſe nur unter Anwendung
des Schneepflugs aufrecht erhalten werden.
Jn nicht geringe Verlegenheit brachte der rieſige
Schneefall auch die hieſigen Hausbeſitzer, welchen

thätlich angegriffen zu haben
Artikels 12 des Handels und SchifffahrtsVertrages

in Merſeburg vom

am Donnerstag der polizeiliche Befehl zuging, die
Straßen vor ihren Grundſtücken in verkehrsfähigem
Zuſtande zu erhalten. Der Schnee mußte alſo
zum größten Theil weg; die Frage war nun

wohin damit? Auf verſchiedenen Stellen wurden
die Wagen durch die Polizei am Abladen verhindert,

da ſich die Anwohner über die ſich aufhäufenden
Schneeberge beſchwerten. Endlich wurde geſtern die
Erlaubniß ertheilt, den Nulandtsplatz als Ab
lagerungsſtätte zu benutzen und ſo iſt wenigſtens
dieſem Nothſtand jetzt abgeholfen. Angeſichts
der Schneemaſſen hat ſich auch die Chauſſeebau
Verwaltung genöthigt geſehen, die Fahrbahn auf
den Landſtraßen zu reinigen und iſt dies in den
letzten Tagen durch einen großen, mit 4 Pferden
beſpannten Schneepflug geſchehen.

Der Handarbeiter Ernſt Barth aus
Merſeburg ſtand am Montag vor der Halleſchen
Strafkammer, angeklagt, am 13. September 1894
zu Merſeburg öffentlich vor einer Menſchenmenge

zum Ungehorſam gegen eine von der Obrigkeit
zu Merſeburg innerhalb ihrer Zuſtändigkeit getroffene

Anordnung aufgefordert und Polizeibeamten
in der rechtmäßigen Ausübung ihres Amtes durch
Gewalt Widerſtand geleiſtet und dieſelben

t Am 13. September1894 erhielten die Polizeibeamten Dietz und Müller
dortigen Bürgermeiſter den

Auftrag, eine Zigeunerbande, welche ſeit dem Tage



forderten dieſelben zum Abzuge auf.

vorher in Merſeburg verweilte und vor dem
Thüringer Hofe“ und auf der Weißenfelſer Straße
ihr Lager auſgeſchlagen hatte, aus der Stadt zu
entfernen. Die Beamten machten die Zigeuner mit
dieſer Anordnung der Stadtobrigkeit bekannt und

Ein Theil
der Zigeuner war auch bereit, dieſer Aufforderung
Folge zu leiſten, als plötzlich der Arbeiter Barth
unter dieſelben trat und ſie mit lauter Stimme
aufförderte, nicht Folge zu leiſten, ſondern ruhig
da zu bleiben. Alle Warnungen der Polizeibeamten
lieben erfolglos. Barth weigerte ſich ſogar, ſeinen
Namen anzugeben, ſo daß nichts übrig blieb, als
den Genannten feſtzunehmen und nach der Polizei
wache abzuführen. Auf dem Wege dahin leiſtete
nun Barth den heftigſten Widerſtand. Jn der
Hauptverhandlung ſtellte ſich heraus, daß der An
geklagte zur Zeit der That ſtark angetrunken geweſen
bezw. ſich nicht bewußt geweſen iſt, daß er durch
ſeine Aeußerungen den Zigeunern gegenüber dieſe
zum Ungehorſam auffordere. Mit Rückſicht auf
dieſen Umſtand wurde der Angeklagte von dem
erſten Theile der Anklage, öffentliche Aufforderung
einer Menſchenmenge zum Ungehorſam, freigeſprochen,
wegen ſeiner übrigen Strafthaten dagegen zu zwei
Wochen Gefängniß verurtheilt

(Eingeſandt) Die Bewohner der hieſigen
Stadt wurden am Donnerstag Nachmittag von den
Polizei Sergeanten der Reviere aufgefordert, bis
Freitag den auf den Straßen gefallenen Schnee
zu beſeitigen. Die gute Abſicht der hochw. Polizei
Verwaltung, den Verkehr auf den Fahrſtraßen der
Stadt durch die bedeutend gefallenen Schneemaſſen
nicht ins Stocken gerathen zu laſſen, wird dankbar
anerkannt, der Ausführung des obrigkeitlichen Be
fehls, welcher ſich auf 8 4 der hieſtgen Straßen
polizei Ordnung vom 22. Juli 1878 ſtützt, ſtehen
gedoch zur Zeit unüberſteigliche Hinderniſſe entgegen,
welche von den Grundſtücksbeſitzern, die an die Straße
angrenzen, nicht bewältigt werden können. Zunächſt, wo
ſollen die Grundſtücksbeſitzer den Schnee hinſchaffen, da
nach 5 der obengedachten Polizei Ordnung der
Schnee nicht auf den Plätzen, in den Anlagen, den
Promenaden, auf den Communications und Feld
wegen gelagert reſp. abgeladen werden darf und die
Feld und Gartenbeſitzer außerhalb der Stadt ſich
weigern, den Schnee auf ihren Feldern c. abladen
und lagern zu laſſen. Alsdann bleibt zu erwägen,
daß die bedeutend gefallenen Schneemaſſen ſich nicht
in gewöhnlicher Weiſe durch Handwagen c. fort
ſchaffen laſſen, ſondern hierzu Fuhrwerk mit Pferden
erforderlich iſt. Die nöthigen Geſchirre ſtehen aber
in Merſeburg den Hausbeſitzern gar nicht in aus

reichender Zahl zur Verfügung. Der dringlichen Auf
forderung zur ſofortigen Beſeitigung des Schnees würde
gern entſprochen werden, wenn der Ausführung nicht
die geſchilderten Hinderniſſe entgegenſtänden. Die
PolizeiVerwaltung wird im öffentlichen Intereſſe

erſucht, villige Rückſicht bezüglich der Fortſchaffung
des Schnees nehmen zu wollen.

Der land wirthſchaftliche Kreisverein
Merſeburg

Hielt am Mittwoch im „Tivoli“ unter dem Vorſitz
des Herrn Hauptmann Fuß-Blöſien eine leider
etwas ſchwach beſuchte Verſammlung ab. An die
Vorleſung des letzten Protokolls knüpfte Herr Ober
regierungsrath v. Rebeur einige ergänzende Aus
führungen über das in der vorigen Verſammlung
vehandelte Vermögensſteuergeſetz. Namentlich
verbreitete er ſich dabei über die Bewerthung der
Grundſtücke für den landwirthſchaftlichen und forſt
wirthſchaftlichen Betrieb. Der Herr Miniſter hat
Bezüglich derſelben in der ſorgfältigſten Weiſe
Schätzungsmerkmale aufſtellen laſſen, die den Ver
anlagungsAusſchüſſen zur Richtſchnur und zum
Anhalt dienen ſollen. Nun ſind in vielen Kreiſen
die Veranlagungen jenen Schätzungsmerkmalen durch
aus nicht entſprechend, ſie zeigen oft ganz beträchtlich
niedrigere Ziffern als die erwarteten, und zwar unter
gleichen Verhältniſſen zuweilen recht ungleiche. Da
aber die Bewerthung der Grundſtücke eine möglichſt
gleichmäßige ſein muß, ſo wird die Berufungs
Commiſſion nicht umhin können, eine gewiſſenhafte
Prüfung vorzunehmen, und ſie dürfte leicht in die
Lage kommen, die ganze Einſchätzung des einen und
des anderen Kreiſes zu verwerfen. Nach dieſen
Bemerkungen wurde die Tagesordnung wie folgt
erledigt.

1) Generalien. Herr GeneralJnſpector Sachſe
theilte mit, daß die mit Rückſicht auf die Bildung
einer SchlachtviehVerſicherungs-Genoſ
ſſenſchaft in Merſeburg angeſtellten ſtatiſtiſchen
Erhebungen ein der Angelegenheit günſtiges Reſultat
ergeben haben. Es ſind in den letzten 6 Jahren
im hieſigen Schlachthauſe durchſchnittlich jährlich
850 Stück Rindvieh und Kälber geſchlachtet worden.
Davon wurden im Durchſchnitt jährlich 5,33 Stück
verworfen und 3,50 Stück für minderwerthig erklärt.
Der zu entſchädigende Ver heliefe ſich demnach
jährlich auf etwa 4000 M. die zu zahlende Prämie
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alſo pro Stück gegen 4,50 Mk., ſo daß, die Ver
waltungskoſten eingerechnet, eine Prämie von 6 Mk.
für jedes Stück Rindvieh völlig ausreichend erſcheine.
Die Errichtung einer SchlächtviehVerſicherungs
Genoſſenſchaft in Merſeburg ſei mithin entſchieden
zu empfehlen, zumal dem Abſchluß eines Kartells
mit der Halleſchen Genoſſenſchaft nichts im Wege ſtehe.
Die Verſammlung pflichtete dem Vorſchlage bei,
und nach längerer Discuſſion wurde eine aus
den Herren Klauß, Barthölomäus, Förſter, Fuß,
Schäfer, Schulenburg und Wallenburg zuſammen
geſetzte Commiſſton mit der Durchführung des Planes
betraut. Jn der nächſten Sitzung des Vereins,
am 6. Februar, ſollen zum erſtenmale Prämien
an verdiente land wirthſchaftliche Ar-
beiter und Dienſtboten von Vereinsmitgliedern
vertheilt werden. Herr General Inſpektor Sachſe
verlas die Namen der Erwählten und die Höhe der
ihnen zu verabreichenden Prämien, die in Summa
auf 150 Mk. feſtgeſetzt ſind. Der Vereinsball
wird am 13. Februar ſtattfinden die Vorbereitungen
zu demſelben wurden der früheren Commiſſion
überlaſſen.

2) Referat des Herrn Dr. Rabe- Halle
über die behufs Hebung unſerer Getreide
preiſe in Ausſicht zu nehmenden Wege.
Der Centralverein hat bekanntlich den Beſchluß
gefaßt, den oberſten Reichsbehörden eine Denkſchrift
zu unterbreiten, welche ſich mit der Löſung jener
äußerſt wichtigen Frage beſchäftigt. Bis jetzt liegt
die erwähnte Denkſchrift noch nicht fertig vor, aber
ſie wird ohne Zweifel von ähnlichen Geſichtspnnkten
ausgehen und zu ähnlichen Vorſchlägen kommen
wie der Nationalökonom Dr. Ruhland in einem
Vortrage, den derſelbe in der letzten Centralver
ſammlung zu Halle gehalten hat. Ueber dieſen
Vortrag referirte nun Herr Dr. Rabe in erſchöpfendſter
Weiſe, indem er gelegentlich zugleich verſchiedene
einſchlägige Schriften Dr. Ruhlands heranzog und
deſſen Ausführungen nach Bedürfniß erläuterte und
ergänzte. An der heutigen traurigen Lage der
Landwirthſchaft, ſagt Ruhland, trägt die Geſetz
gebung der vergangenen Jahrzehnte die Hauptſchuld.
Man überſah in den Kreiſen der Regierung
und des Parlaments die Thatſache, daß die national
ökonomiſchen Lehren eines Adam Smith nicht mehr
für die jetzigen Verhältniſſe paſſen. Nicht in der
Anhäufung von Reichthümern, wie Smith meint,
beſteht das Glück eines Landes, ſondern in dem
Wohlbefinden ſämmtlicher Klaſſen der Bevölkerung
nicht an einer durch völlig freie Concurrenz herbei
geführten Verbilligung der Preiſe erkennt man die
ſteigende Kultur, ſondern an der Ermöglichung
lohnenden Erwerbs für alle Berufsarten, an der
Gewährung der Exiſtenzmittel für alle Stände.
Bis zum Jahre 1880 hielten die Getrerdepreiſe mit
der ſonſtigen wirthſchaftlichen Entwickelung ſo ziem
lich gleichen Schritt, dann aber begannen ſie ſtetig
zu ſinken. Worin iſt die Urſache dieſer Erſcheinung
zu ſuchen Sie liegt einmal in der emininenten Er
weiterung. des Eiſenbahnverkehrs und der damit
zuſammenhängenden Herabſetzung der Tarife, wo
durch das ganze Getreidegeſchäft der Handelsſpecu
lation anheimſiel. Sie liegt fexner in der durch
mitteleuropäiſches Kapital ermöglichten Anlegung
zahlreicher Eiſenbahnen in Rußland, Nordamerika,
Indien und Argentinien, von wo nun unſer Markt
mit billigem Getreide geradezu überſchüttet wird.
Sie liegt drittens in der Verſchlechterung der Valuta
des Auslandes, welche angeſichts unſerer feſten Gold
währung nothwendig die ungünſtigſte Wirkung für
uns haben muß. Sie liegt endlich in der mordernen
Geſtaltung der Börſe, welche ſich zum Differenzhandel
hergiebt und Wucher mit dem täglichen Brote treibt,
welche den ungeſunden Begriff der Lieferungswaare ein
geführt hat und dadurch den Landwirth von der Pro
duction beſter Waare abhält, welche mit den ungeheuren
Ziffern ihrer Differenzgeſchäfte den Schein eines that
ſächlich nicht vorhandenen Getreideüberfluſſes erweckt
und ſo die Preiſe drückt und die Kaufkraft des
Landwirths verringert, mithin auch Jnduſtrie und
Handwerk indirekt aufs ſchwerſte ſchädigt. Was iſt
nun zu thun, um den erwähnten Uebelſtänden zu
begegnen und eine Hebung der Getreidepreiſe zu
bewirken Ruhland giebt eine ganze Reihe von Mitteln
an die Hand: Regelung des Tarifweſens, Erleichte
rung des Localverkehrs, Erhöhung der Fracht für
ausſändiſches Getreide auf unſern Waſſerſtraßen, ſtaat
liche Contracte der internationalen Anleihen, Reform der
Productenbörſe nach den Anſchauungen der Produ
zenten, endlich auch die Erbauung von Kornhäuſern,
wie Graf Kanitz ſie wünſcht. Auf dieſen Wegen
wird man der Löſung der Agrarfrage näher kommen
und zugleich einen wichtigen Schritt zur Löſung der
großen ſozialen Frage thun; denn wer die Land
wirthſchaft ſtärkt, der ſtärkt auch die Kräfte gegen
den Umſturz.

3) Referat des Herrn Director Glaß
über Zuckerrüben bauverſuche von Prof.
Dr. Hellriegel. Jm Mai d. J. berichtete Prof.
Hellriegel zu Franfurt a. M. über Verſuche, welche
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Donners vernehmen.

baus angeſtellt. Maßgebend war für ihn dabei der
alte Liebig'ſche. Grundſatz: Der Ertrag richtet ſich
nach. dem Minimum der im Boden vorhandenen

er 10 Jahre hindurch im Intereſſe des Zuckerrüben

Nährſtoffe. Dieſes Minimum zu ermitteln,
nahm er genügend hohe und ſtarke Thon
gefäße, füllte ſie unten mit Sand und
Torfmull in ausgelaugtem Zuſtande und ver
ſah den ſo gebildeten nährſtofffreien Boden mit
Stickſtoff in verſchiedenen Gaben, von 2,94 Gramm
abwärts, andere nothwendige, wenn auch weniger
wichtige Nährſtoffe ſelbſtverſtändlich hinzufügend.
In jedem Gefäße zog er eine Rübe, und das ſchließliche
Ergebniß ſeiner fortgeſetzten Verſuche war, das ſich die
jenige Pflanze, welche 2,9 Gramm Stickſtoff erhalten
hatte, nach Gewicht und Polariſation als die beſt erwies.
In der gleichen Weiſe verfuhr er mit einer zweiten Reihe
von Gefäßen, bei welchen er lösliche Phosphorſäure in
Quantitäten von 2,84 Gramm aewärts anwandte, und
fand hier, daß eine Gabe von 1,2 Gramm die richtigſte
ſei. Eine dritte Gruppe von Verſuchen galt der
Düngung mit Kali, das er in Mengen von 6,54
Gramm abwärts dem Boden zuſetzte, und bezüglich
deſſen er 1,7 Gramm als die zweckentſprechendſte
Gabe erkannte. Das Endreſultat ſeiner Verſuche,
in Summa nicht weniger als 103, beſtand alſo
darin, daß es empfehlenswerth erſcheint, pro Rübe
2,9 Gr. Stickſtoff, 1,2 Gr. Phosphorfäure und 1,7
Gr. Kali anzuwenden, was auf den Morgen etwa
8 Ctr. Chiliſalpeter, 3 Ctr. Superphosphat und 7
Etr. Kainit machen würde. Jn Wirklichkeit ſind
natürlich ſolche Mengen nicht nöthig, weil der
Boden auch ohne Düngung mehr oder weniger von
den genannten Nährſtoffen beſitzt; um wie viel man
die Gaben verringern kann, läßt ſich indeß nicht
allgemein feſtſtellen.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurk.
8 Lützen, 9. Jan. Anläßlich der am 9. Dezbr.

v. J. hier ſtattgehabten Feier des 300 jährigen Ge-
burtstages des Königs Guſtav Adolf von Schweden
iſt dem Herrn Bürgermeiſter Lenze hierſelbſt von
Sr. Majeſtät dem König von Schweden das Ritter
kreuz II. Klaſſe des WaſaOrdens verliehen worden.

Herrn Superintendent Begrich hier iſt mit
einem Anſchreiben aus der ſchwediſchen Geſandtſchaft
in Berlin die auf Befehl Sr. Mafeſtät des Königs
Oskar II. von Schweden geprägte ſilberne Denkmünze
zur Erinnerung an das 300 jährige Geburtsjubiläum
Guſtav Adolfs überſandt worden.

s Jn ſchändlich roher Weiſe haben nach einer
Mittheilung der Hall. Ztg. jüngſt Burſchen, auf
deren Ermittelung eine Belohnung geſetzt iſt, die un
weit Dehlitz a. S. gelegene Kirche, die nur noch
ſelten zu gottesdienſtlichen Zwecken benutzt wird, er
brochen und drinnen entſetzlich gehauſt. Hoffent
lich gelingt es, die Frevler zur Rechenſchaft zu ziehen.

s Der Arbeiter Eduard Keck aus Delitz aB.
ſtand am Montag vor der Strafkammer zu Halle,
angeklagt, in der Zeit von Ende Juli bis 24. Aug.
1894 auf Grube Pauline bei Dörſtewitz in mindeſtens

10 Fällen Briketts, der Grube gehörig, in der Ab-
ſicht rechtswidriger Zueignung weggenommen

zu haben. Auf erfolgte Anzeige unter Anklage ge
ſtellt, wurde er in der Hauptverhandlung des Dieb
ſtahls für überführt erachtet und vom Gerichtshofe
zu 2 Wochen Gefängniß verurtheilt.

s Querfurt, 8. Jan. Der unverheirathete
Fabrikarbeiter Treb s aus Thaldorf zog ſich heute
Bormittag 11 Uhr in der hieſigen Zuckerfabrik
Alt Querfurt einen bedenklichen Un fall zu. Trebs,
welcher auf dem Zuckerboden genannter Fabrik be
ſchäftigt war, glitt aus, kam zu Falle, ſtürzte in die
Tiefe und blieb bewußtlos liegen, hatte auch ſein
Bewußtſein, als er mittelſt Krankenkorb nach Hauſe

geſchafft wurde, nicht wieder erlangt. Der Verun
glückte hat ſich durch den Sturz bedeutende Ver
letzungen am Kopfe zugezogen, da das Gehirn
herausgetreten war.

(Aus vergangener Zeit.) Das Programm,
welches vor 25 Jahren, am 12. Jannar 1870,

der franzöſtſche Unglücksminiſter Ollivier in der
franzöſiſchen Kammer entwickelte, enthielt ſchöne,
wohlgeſetzte Worte von einer gemeinſamen Strömung
von Freiheit, Aufrichtigkeit und Ehrlichkeit. Auf
dieſe Weiſe können wir alle zuſammen das herrlichſte
Werk, welches von politiſchen Männern geſchaffen
werden kann, herſtellen, nämlich Fortſchritt ohne
Gewaltthätigkeiten, Freiheit ohne Umſturz.“ So
redete der damalige Leiter des Staates. Aber ſchon
konnte der aufmerkſame Beobachter das Grollen des

Trotzig ſprach ſich Gambetta
gegen die neue Regierung aus und von Jules Favre
fiel das damals um ſö gefährlichere Wort, daß das
allgemeine Stimmrecht über jedem geſchriebenen Wort

ſtehe. Wer Verſtändniß für die Lage hatte, mußte
erkennen, daß die Oppoſition keine Verſöhnung

e

e daß ſie das Chaos wünſchte, um die ver
haßte Dynaſtie zu ſtürzen.
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Vetter Humbert.“

erfroren aufgefunden

Neueſte Nachrichten.

Berkin, 11. Januar. Der „Berl. Ztg.“
zufolge beſchloß eine anarchiſtiſche Verſamm-
KTung, die Zeitung „Sozialiſ nicht mehr er
ſcheinen zu laſſen, da die Opfer in keinem Ver
Haltniſſe zu dem Erreichbaren ſtänden.

Paris, 11. Jan. Die Blätter bringen allerlei
widerſprechende Gerüchte über die Gründe der Ab
berufung des italieniſchen Botſchafters
Reßmann. Von den italieniſchen offiziöſen Blättern
wird der Meldung, Reßmann ſei abberufen um die

franzöſiſche Regierung zu zwingen, auch ihren Ge
ſandten in Rom, Billot, abzuberufen, wenig Glauben
beigemeſſen, jedenfalls glaubt man nicht an eine
Abberufung Billots. Die Blätter beſprechen die

ganze Angelegenheit mit größter Mäßigung.
Brüſſel, 10. Jan. Aus guter Auelle wird

mitgetheilt, daß heute der Vertrag bezüglich des
Congoſtaates, zwiſchen der belgiſchen Regierung
und der des Congoſtaates, unterzeichnet worden iſt.

London, 11. Jan. Der Führer der Oppoſition
Balfour hat erklärt, er werde eine Miniſterkriſis,
bezüglich Abſchaffung der Lordkammer im

Unterhauſe, herbeiführen. Die Regierung ſcheint
jedoch entſchloſſen zu ſein, erſt zu Ende der Sitzung

eine auf die Lordkammerbezügliche Bill einzubringen.
London, 11. Jan. (H. T. B) Wie aus

Shänghai gemeldet wird, ſoll die britiſche Regierung
dem Admiral Fremantle den telegraphiſchen
Befehl haben zugehen laſſen, die japaniſche
Flotte, wenn nothwendig, mit Gewalt an dem

Einfahren in den Yantſekiang zu verhindern. Man
will damit die Unthätigkeit der japaniſchen Flotte
ſeit der Schlacht am Halufluſſe erklären.

Rom, 11. Jan. (H. T.eB.) Der Miniſter
präſident Crispi hat das bei der Vermählung
ſeiner Tochter geſtiftete Hochzeitsgeſchenk des

ehemaligen Miniſters Brin mit folgenden Worten
zurückgeſandt: „Jch verſtehe, daß ein politiſcher
Gegner ein perſönlicher Freund ſein kaänn, allein
den Verbündeten meiner Verleumder kann ich nie
als meinen Freund anſehen.“ König Humbert
ſandte folgendes Telegramm an Crispi: „Es liegt
mir daran, Jhnen an dieſem Tage meine herzlichen
Glückwünſche für Jhr Glück und für jenes des
Brautpaares auszuſprechen. Jhr wohlgewogener

Drieſt, 11. Jan. (H. T.B.) Nachrichten aus
Jſtrien und OberJtalien melden fortdauernd große
Schneefälle.

Schnee, alle Gewäſſer ſind gefroren, die Fabriken
feiern und das Elend der Arbeiter iſt ſehr groß.
An den Küſten Corſikas und Sardiniens wüthet

ein orkanartiger Sturm und viele Unglücksfälle ſind
gemeldet.

Port Louis, 11. Jan.

Farainot zerſtört. Die Hovas ſind geſlohen.
„Shanghai, 10. Januar. 120 Meilen von

Peking, nördlich von Kohul fanden blutige
Kämpfe ſtatt. Chineſiſche Verwundete treffen zu
Hunderten in Tientſin ein.
n.

Vermiſchtes.
(Unwetterberichte.) Jnfolge von Lawinen

ftürzen und heftigen Schneewehen iſt auf den Linien
Steinbrück-Laibach und Adelsberg Sankt Peter

Der geſammte Verkehr eingeſtellt. Die Unterbrechung wird
vermuthlich zwei Tage andauern. Jn NordSchbtt
Jand hat es ſeit Sonnabend Nacht ſo ſtark geſchneit,
daß auf der Weſt Highland Eiſenbahn auf einer Strecke von
40 engliſchen Meilen am Montag kein Zug fahren konnte.
Die in der Frühe abgelaſſenen Züge mußten nach Glasgow
zurückfahren. Ein von Fort Willam gegen Mittag ab
geſandter Schnellpflug blieb erſt recht im Schnee ſtecken
Von Jnverneß bis Perty ſtockt der Eiſenbahnverkehr auch

Jetzt noch. Das Wetter iſt bitterkalt. Wenigſtens hat jetzt
gber das Schneetreiben aufgehört. Südlich von Forres

kann man nicht telegraphiren. Eiſenbahnzüge ſtecken bei.
Blair Athol, Pitlochry und Dava. Bei Dawa liegt der
Zug in 12 Fuß hohem Schnee. In den erſten Tagen
des Januar entluden ſich über
furchtbare Gewitter mit Hagelſchlag und Schneefall.

Beſonders die Provinz Algerien wird von dem Unwetter
heimgeſucht. Auf der oſtalgeriſchen Eiſenbahn iſt der
Verkehr in Folge Schneewehen an mehreren Stellen
unterbrochen. i

Der Poſtdampfer „General Chanzy wurde vom Blitroffen, der Blitzableiter des Si ſchmolz und e en
leute wurden auf dem Verdeck niedergeworfen. Alle Wege
nach der ſüdöſtlich von Algier gelegenen Stadt Aumale ſind
durch die Schneemaſſen geſperrt. Fünf Eingeborene wurden

a Die Züge von Conſtantine habengroße Verſpätungen, da die Reiſenden wegen der Sperrung
der Strecke an mehreren Stellen umſteigen müſſen. Jn

Folge ſtarken Eistreibens mußte am Sonntag in

Ober Jtalien liegt ſtark in Eis und

Das franzöſiſche
Geſchwader hat im Dezember das Hovasforts

Nordafrik a

t Am Morgen des 5 Januar traf derBlits den zwiſchen Cherchell und Algier ſeheenden Por

wagen, wobei ein Reiſender verwundet und ein Pferd ge
tödtet wurde. Abends entlud ſich über der Stadt ein neues
Bewitter, wobei der Hagel mehrere Centimeter hoch fiel.

Zuſammenhang der beiden Angelegenheiten beſteht, müſſen

ohne Menſchen zu verletzen.

Die Reiſenden, von denen eine Dame einige Zähne einge
büßt und Kontuſtonen am Kopf erlitten hatte, müßten den
Wagen durch das Fenſter verlaſſen und wurden im Schlitten
dem Ziele ihrer Reiſe zugeführt. Die Schneeber
wehungen haben namentlich auf den in Wien ein
mündenden Eiſenbahnlinien große Verkehrsſtörungen hervor
gerufen. Der Verkehr der Pferdebahn wurde eingeſtellt;
die Zufuhr von Lebensmitteln nach Wien war äußerſt ge
ring, da die Marktzüge der Eiſenbahnen ausblieben. Der
Kärntner Eilzug, in dem Erzherzog Ferdinand d'Eſte von
Meran nach Wien fuhr, blieb im Schnee ſtecken. Die
Reiſenden mußten ſich zu Fuß in die nächſt gelegene
Station begeben. Die vor Trieſt zwiſchen Adelsberg und
Steinbrück gefallenen Schneemaſſen ſind ſtellenweiſe meter
hoch. Aus Perpignan wird gemeldet: Das Wetter iſt
wieder ſchön geworden, allein der Eiſenbahnverkehr iſt noch
immer unterbrochen. Jn Algier war am Mittwoch
der Sturm noch ſtärker geworden. Jn Nemours wurde
ein Theil des Deiches und der Schutzwälle vom Meer fort
geſpült. Jn der Provinz Oran herrſcht ſtarker Schneefall.

Der „Reichsanz.“ beginnt, wie im. Vorjahr, wieder mit
der Veröffentlichung über die Höhe der Schneedecke in
den Gebieten des Königreichs Preußen. Darnach war am
Montag Morgen um 7 Uhr die größte Schneehöhe aus
Alt-Aſtenberg im Ruhrgebiet mit 90 Eentimetern ge
meldet. Dann folgte Wang im Rieſengebirge mit 75, Brand
(Glatzer Neiſſe) mit 69 und Klausthal am Harz mit 71
Centimetern Schneehöhe. Jm Gebiet des Pregel zeigte
Heilsberg mit 28 Centimetern die größte Schneehöhe, im
Flußgebiet der Elbe Quedlinburg mit 29 Eentimetern,
Lüdenſcheid (Ruhr) wies 44 Centimeter auf.

(Opfer des Sturmes.) Es ſcheint nunmehr zweifel
los, daß während des jüngſten Sturmes fünf Fiſcher
bote aus Yarmouth, auf denen ſich insgeſammt 30
Menſchen befanden, unter gegangen ſind.

(Raubmord an einem Offizier Aus Berlin
theilt man uns mit, daß geſtern im Grunewald die Leiche
eines Offiziers gefunden worden ſei, und zwar unter Um
ſtänden, die auf einen Tod durch fremde Hand ſchließen
laſſen. Eine defiinitive Beſtätigung der Mittheilung liegt
noch nicht vor, doch hat der Localanzeiger feſtgeſtellt, daß
ſeit dem Shylveſterabend ein auffallend großer Herr, an
ſcheinend ein Offizier vermißt wird, welcher von dem Hotel
Royal nach dem Grunewald gefahren iſt. Ob ein

die weiteren Ermittelungen ergeben
Gäuſereinſturz.) Jn Celenza (Provinz Foggia)

ſtürzten infolge eines Schneeſturmes vier Häuſer ein;
ſechzehn Perſonen wurden unter den Trümmern begraben,
acht blieben todt. Bei Piſtojg wurde eine Frau erfroren
aufgefunden. Starker Schnee fiel auch in Ravenna, Streſa,
Santangelo und Lombardi, wo mehrere Dächer einſtürzten,

Ein Orkan) zerſtörte in Celenza Valforte
(Apulien) vier Häuſer. Unter den Trümmern wurden alle
Bewohner begraben. Acht derſelben blieben todt, dreizehn
ſind verwundet worden.

(Durch einen Küchenbrand) in einem Hauſe der
Finkenhofſtraße in Frankfurt a. M. erſtickten Donnerstag
Mittag eine 70 jährige Frau Schmidt und zwei Kinder, ein
Knabe und ein Mädchen von 2 und 4 Jahren.

Gufolge falſcher Weichenſtellung) iſt bei der

ſogen. Aufmarſchterrain zwiſchen dem Kreuzbergmonument

Lauffen der Betrieb der elektriſchen Beleuchtung eingeſtellt
werden. Der ſtarke Schneefall und zunehmender Froſt hatten
im Neckar eine ſolche Menge Treibeis erzeugt, daß ſeit
Sonnabend Nacht der Turbinenbetrieb des Cementwerks
Anterbrochen werden mußte. Jm Schneeſturm iſt die
Zwiſchen Alsheim und Alzey verkehrende Poſt Freitag
Abend bei Schaffhauſen in den Chauſſeegraben geſtürzt, wo

vei der mit vier Perſonen beſetzte Wagen auf die Seite ſiel.

Station Dmitrowskaja ein gemiſchter Zug der Rjäſan
Uralbahn entgleiſt. Eine Locomotive und zehn Waggons
wurden zertrümmert. Vier Perſonen blieben todt, ſieben
ſind ſchwer verletzt.

(Bei einer Ueberſchwemmung) in dem argen
tiniſchen Staate Mendoza ſind 20 Perſonen umgekommen.
der angerichtete Schaden beträgt 2 Millionen Peſos.

Geim Schlittſchuhlaufen) ertranken in der Nähe
von Haringhe (Weſtflandern) drei junge Mädchen.

Zwiſchen einer Schmugglerbande und der
ſerbiſchen Grenzwache) fand in der Nacht zum Mitt
woch ein Kampf ſtatt; vier Todte und ein Verwundeter
blieben am Platz.

Ein hervorragender Vertreter der
Stenographie, Zuckertort), ein Bruder des bekannten
Schachmeiſters, iſt geſtorben. Zuckertort war einer der
bekannteſten Praktiker der Gabelsbergerſchen Stenographie,
der auch unter den Stolzeanern Anſehen genoß, weil er ſich
von perſönlichen Anfeindungen in ſtenographiſchen Fragen
fernhielt. Zuckertort hat ein Lehrbuch für Gabelsbergerſche
Stenographie verfaßt. Seit langen Jahren arbeitete er auf
der Journaliſtentribüne des Reichstags und Landtags in
Berlin.

(Soldatenſelbſtmord.) In Bahreuth erſchoß
ſich am Mittwach der Sergeant Heinemann von der
I. Eskadron des 6. Chew.Reg. mit ſeinem Dienſtkarabiner.
Heinemann hatte nachts bis I Uhr der Chriſtbaumverlooſung
der Unteroffiziere beigewohnt und war dann ohne eine
Spur von Erregung mit ſeinen Kameraden nach Hauſe
gegangen, wo er dann gegen 5 Uhr morgens im Bette
liegend die That vollbrachte. Ueber das Motiv derſelben
iſt z. Z. noch nichts Näheres bekannt. e
i litäriſche Uebungen mit Schneeſchuhen)
wurden am Dienſtag in den Nachmittagsſtunden auf dem

und der Kreuzbergſtraße bei Berlin vorgenommen Unter
Leitung eines Ofſiziers, der ſelbſt mit Schneeſchuhen aus
gerüſtet war, übken Unteroffiziere und Mannſchaften ver
ſchiedener Regimenter im langſamen und ſchnellen Lauf, ſo
wie im Hinäbgleiten von der Höhe des Berges nach der
Kreuzbergſtraße hinab.

(Eine im Hinblick auf die moderne Lieb-
haberei für jede Art von Sport) ſehr intereſſante
Arbeit legte Dr. Teiſſier, Profeſſor an der mediziniſchen
Fakultät in Lyon, jüngſt der Pariſer Academie der
Medizin vor. Die Arbeit enthält die Ergebniſſe genauer
Beobachtungen, welche Teiſſier bei einem in Lhon veran
ſtalteten Wettmarſch auf 80 Kilometer an den 20 Theil
nehmern vor und nach dem Marſche gemacht hat
Bei den meiſten der Betheiligten ließ ſich nach dem
Marſche eine beträchtliche Erweiterung des Herzens,
und zwar der rechtsſeitigen Kammern deſſelben, con
ſtatiren; die Herzſpitze war um etwa 2 Centimeter nach links
gerückt, jedoch nicht geſenkt; während die Venen, namentlich
die Halsadern, erweitert waren, ſo daß der Umfang des
Halſes durchſchnittlich um 3 Millimeter größer war, hatte
der Druck in den Arterien eine bedeutende Verminderung
erfahren. Während vor dem Marſch die Herzkontraktion
energiſch und ruhig vor ſich ging, war ſie nachher haſtig
und kurz, und das Herz hatte phyſiologiſche Widerſtandskraſt
gegen die Ausdehnung verloren. Die Muskelkraft war

J Zeit viel Interreſſantes und Lehrreiches

beträchtlich verringert, die Muskeln zeigten eine übermäßige
Reizbarkeit, die ſich in einer leichten Verringerung der
ſaradiſchen und einer Verſtärkung der galvaniſchen Contraktilität l

äußerte. Der Sehnenreflex blieb bei den meiſten Betheiligten
aus. Endlich zeigten ſich bei zwei Dritteln der unterſuchten
Perſonen Albuminurie und eine bedeutende Zunahme von

Harnſtoff in den Ausſcheidungen. Nach Teiſſier zeigten ſich
die meiſten dieſer Erſcheinungen in ähnlicher Weiſe bei
übertriebenem Gebrauch des Zweirades.

(Bei Uebungen der Artillerie) in Turin in
der ehemaligen Citadelle platzte eine Granate, wodurch zwei
Soldaten getödtet und zwei verletzt wurden.

(Treffend.) Gnädiges Fräulein, ich werde
jetzt mit einigen Freunden einen Junggeſellenklub
gründen „Ah, alſo einen Salon der Zurück-
gewieſenen!“

e

1392. Königlich Preußiſche Lotterke.
(Ohne Gewähr.)

Erſte Klaſſe.
Ziehung vom 8. Januar 1895.

I. Ziehungstag.
Vormittag.

1500 Mk. auf Nr. 112435.
300 Mk. auf Nr. 15639 45769 68003 107782 134122.
200 Mk. auf Nr. 6610 13251 16409 35708 41979

81590 94254 100371 112161 117043 170544 173327
203362 209941 220638.

150 Mk. auf Nr. 3415 6372 10215 22131 29936
34964 36998 45430 49985 51917 55823 88741 91335
93528 122279 159654 177449 179688 195536 210255
214611 220518.

Nachmittag
15000 Mk. auf Nr. 75290.
1500 Mk. auf Nr. 56022 188887.
500 Mk. auf Nr. 36924 58669 73666 222601.
300 Mk. auf Nr. 40344 47403 60932 78407 127331.
200 Mk. auf Nr. 7758 15293 38463 39696 66525

96741 138463 150706 152457 163430 195802 215759.
150 Mk. auf Nr. 7388 7723 15159 16733 20870

52315 84807 87635 98810 100203 111001 133825 137551
143811 146676 160474 171262 188852 210813 214480
219810 220148.

Ziehung vom 9. Januar 1895.
2. Ziehungstag.

Vormittag
30000 Mk. auf Nr. 35741.
3000 Mk. auf Nr. 25011.
1500 Mk. auf Nr. 951427.
500 Mk. auf Nr. 71780 81411.
300 Mk. auf Nr. 41380 74973.
200 Mk. auf Nr. 26253 43012 47278 88617 101397

108807 121326 158934 162857 172464 205687.
150 Mk. auf Nr. 16438 21698 22201 32158 46936

59746 68345 70949 77127 82002 86349 99277 99499
106703 119609 136073 148720 197683 200795 223918.

Nachmittag
10000 Mk. auf Nr. 214342.
5000 Mk. auf Nr. 31209.
500 Mk. auf Nr. 70469 141875 148374
300 Mk. auf Nr. 83706 112413 167740 202463.
200 Mk. auf Nr. 2458 4964 29843 62857 162145

179650 193170 193804 208140.
150 Mk. auf Nr. 2071 2731 4431 10294 12323 17036

30814 36802 52886 54645 86869 102471 124111 130396
131368 161893 168934 170806 175065 191346 215702
224398.
e

Börſes Berichte.
Halle, 10. Januar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg netto.
Weizen ruhig, 118--126 Wik. alter und feinſter mär

kiſcher über Notiz, Rauhweizen 114 123 Mk.
Roggen, ruhig, 113 118 Mk.
Gerſte, Brau 135--158 Mk. feinſte bis 170 Mk.,

Futter 100 115 Mk.
in 114--132 Mk.

ais, amerikaniſcher Mixed, ohne Handel. Domſais 119 125 n e n
Raws ohne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, ruhig, 148 163 Mk.
Preiſe für 100 Kg netto

Kümmel, ausſchl. Sack, 60 Mark. Stärke einſchl.
Faß, Halleſche prima Weizen 32,00— 34,00 et nach
Qualität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 31,50 bis
3250 Mk. Linſen 16-30 Mk. Bohnen 19 28 M
Kleeſaaten: Rothklee 118——126 1382 M o hn, blau,

Handel.
utteraärtikelruhig. Futtermehl 11,00 1150 M.Roggenkleie 7,50 bis 8,25 tet a gelen

6,50--7,00 Mk. Weizengrieskleie 6,50-7,00 Mk.
Malzkeime, helle, 9,00-—10,00 Mk., dunkle 7,00 8,00
Mk. Helkuchen 10,00 bis 1650 M. S

„Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 4325 Mk.
Pe troleum 20, Mk. Solaröl 0,825/300 1150 Mr.
Spiritus, 10,000 Liter Proz. matt, Kartoffel mit

50 Mk. Verbrauchsabgabe 51,60 Mk. mit 70 Mt. Ver
brauchsabgabe 31,90 Mk., Rüben M S
S

Ueber Kaffee und Taffeeſurrogate iſt in letzter
veröffentlicht

worden. Einer der berufenſten Schriftſteller, Kur und
Leibarzt Dr. Gerſter, Herausgeber der „Hygieia“, hat in
ſeiner für Aerzte und Laien ſehr beachtenswerthen Schrift
„Kaffee und Kaffeeſurrogate in ihrer Bedeutung für den
pract. Arzt“ ſolgende, auch auf dem letzten mediziniſchen
Congreß in Rom von Dr. Stefanuzzi auf das lebhafteſte
befürwortete Theſen aufgeſtellt

Der Bohnenkaffee hat als ſtändiges Genußmittel ſo
große geſundheitliche Nachtheile, daß ſein ällmählicher

Erſatz ärztlich anzuſtreben iſt.
2) Von den Kaffeeſurrogaten können nur ſolche ärztlich

einpfohlen werden, die an Geruch, Geſchmack und
Farbe dem Kaffee ähnlich ſind, deren Zubereitung und
Verpackung eine Garantie gegen Verfaäſſchungen bieten
und die für Geſunde und Kranke ein unſchädliches
Nähr- oder Genußmittel geben.

3) Den erwähnten hygieniſchärztlichen Anforderungen
kommt zur Zeit der in Kathreiner's Malzkaffee Fabriken
hergeſtellte Malzkaffee am nächſten.

Die Broſchüre iſt durch die Buchhandlung von
Friedrich F. Fleiſcher in Leipzig gegen Ein dvon 50 Pf. franco zu beziehen. n



Anzeige.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen Nachrichten.r edigen lichen Beträgen in der erſten Hälfte des zweitenSonntag den e e ne Monats eines jeden Vierteljahres an die
Stadt Steuerkaſſe zu zahlen.Domkirche.

5 Uhr: Candidat Otto.
Vormittags 11 Uhr Kinder gottes

dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. 210 Uhr: Diac. Schollmeyer.

5 Uhr: Paſtor Werther.

Diaconus Schollmeyer.
RNenmarktskirche. 10 Uhr: Paſtor Teuchert. dieſelben Beſtimmungen wie bei derAltenburger Kirche. 10 Uhr Paſtor Delius. gelten dieſelben

Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend Staatseinkommenſteuer.

mahl.

Katholiſche Kirche. Sonntag den 13.
Januar iſt 10 Uhr früh Hochamt und Predigt,
2 Uhr nachmittags eine Andacht.

verein. (Geuneralverſammlung)

Amtliches.
Nachſtehende Gemeindebeſchlüſſe zur

Ausführung des Commnnalabgabenge
ſetzes vom 14. Juli 1893 für die Stadt der Stadtverordneten
Merſeburg

8 1
Vom 1. April 1895 ab wird die Gemeinde

ſteuer auf Grund und nach Maßgabe der Be
ſtimmungen des Communalabgabengeſetzes vom14. Juli 1893 und nach Maßgabe der folgenden Wahl des Vorſitzenden, Schriftführers und

Beſchlüſſe veranlagt und erhoben. Die Ge
meinde Einkommenſteuer Ordnung für die

AprilStadt Merſeburg vom ne 1886 und der
De ter gar

11.28. Dezember 189Nachtrag dazu vom Februar 1892
vom 1. April 1895 ab ger Kraft.

treten

Zur Deckung der GemeindeAusgaben und
Bedürfniſſe werden, ſoweit die ſonſtigen Ein
nahmen nicht ausreichen, Zuſchläge zur Staats
einkommenſteuer einſchließlich der Stufen im

zum ganzen Jahresbetrag iſt geſtattet.

zugleich mit der ſtaatlich veranlagten Betriebs
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt. ſteuer entrichtet werde

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. erfolgt durch den Stenerausſchußz.

werden mit dem Bemerken zur allgemeinen
Sonntag abenss S Uhr Jünglings Kenntniß gebracht, daß der Beſchluß 8 4a

von dem Bezirks Ausſchuß genehmigt iſt, die
übrigen Beſchlüſſe aber der Genehmigung nicht
bedürfen.

ſchrieben iſt. 87
Die veranlagte Steuer iſt in vierteljähr

Die Vorausbezahlung mehrerer Raten bis

Die Zuſchläge zur Betriebsſteuer müſſen

Für die Behandlung der Zu und Abgänge

Die Feſtſetzung der Zu und Abgangsliſten

Merſeburg, den 10. Auguſt 1894.
Der Magiſtrat.

Unterſchriften

Merſeburg, den 4. Januar 1895.
Der Magiſtrat.

DOeffentliche Sitzung

Verſammlung
Montag den 14. Januar 1895,

abends 6 Uhr.
Tagesordnung:

deren Stellvertreter
2) Wahl der Wahlcommiſſion.
3) Bewilligung einer Löſchung im Grundbuche
4 Vertrag mit der Eiſenbahn.
5) Vertrag mit der Oberin des Eliſabeth

Diaconiſſenhauſes e.
6) Anlegung eines Volksbades e.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 9. Januar 1895.
Der Vorſteher Stadtverordneten.

itte.

vom 24. Juni 1891 für die Commiſſion der
Staatseinkommenſteuer Veranlagung vorge

Ein Paar großze Läufer
Tſchweine (Börge) ſind zu verkaufen

Clobigkauer Str. 7.

Einen Frachtſchlitten
verkauft Creypau Nr. 4.

Gin ſtarkes RennſchlittenGeſtell

zu verkaufen Neumarkt 67.
1 gut erheltfener Ki meler

stuhlsentitten iſt zu verkaufen
Hirtenſtraßze 5, 1 Treppe.

Ferrſchaftliche Wohnung
mit allen Zubehör per 1. April
1895 zu beziehen Sam d

Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,
3 Kammern, Küche und Zubehör, nach dem
Hofe gelegen, zu vermiethen und 1. April zu
beziehen. Frau verw. A. Soßclel,

Burgſtraße 8.

Einzelne Leute ſuchen per 1. April er.
Mitte der Stadt Logis bis zu 40 Thlr.

Offerten unter A. S. in der Expedition
d. Bl. niederzulegen.

Rennſchlitten
billig zu verkaufen Nenmarkt 53.

3000 Mark
ſind zum 1. April 1895 auf 1. Hypothek aus
zuleihen. Von wem ſagt die Exped. d. Bl.

40060 Mark
Hypothek zur 2. ſehr ſichern Stelle innerhalb
der Feuerkaſſe guf werthvolles Grundſtück in
beſter Lage zu 50/ ſofort geſucht Offerten
unter D. 800 in die Exped. d. Bl. erbeten.

Elegante Damenmasken
billig zu verleihen Dammſtraßze 10.

u II. Etage (Preis Mk. 300)
haben per 1. April an ruhige Leute zu ver
miethen. Reflectanten belieben ſich zu melden
vormittags Halleſche Straße 9, parterre.

B. Wirth Sohn.
Zu erfr. beim
Lehrer Sachſe I. Brühl 17.

2 Logis mit Zubehör zu vermiethen
Vorwerk 20.

vermiethen.

und Zubehör, iſt zu vermiethen
Lindeuſtrafze 5.

1895 zu beziehen Halleſche Str. 10.
Sinne des 8 38 des Comm.Abg.-Geſ. und
zur Betriebsſteuer, ſowie Prozentſätze der
Realſteuern erhoben, deren Höhe allßährlich
bei der Etatsberathung durch Gemeindebe
ſchluß, event. unter Vorbehalt der Ge
nehmigung, zewn v

Neuanziehende, auch wenn ſie in der Ge
meinde keinen Wohnſitz haben, werden gleich
den übrigen Gemeindeeinwohnern und zwar
vom erſten Tage des nach erfolgter Aufent
haltsnahme begonnenen Monats ab zur Steuer
herangezogen, ſofern ihr Aufenthalt die Dauer
von drei Monaten überſteigt. 33 und 60
des Comm.Abg.Geſ.)

Steuerpflichtige mit einem Einkommen von
nicht mehr als 900 Mk. werden zu der Ein
kommenſteuer nach Maßgabe folgender Steuer
ſätze veranlagt:

a. bei einem Einkommen von 300 Mk. bis
420 Mk. nach einem Steuerſatze von 1
Mk. 20 Pf.,

b. bei einem Einkommen von mehr als
420 Mk. bis einſchl. 660 Mk. nach einem
Steuerſatze von 2 Mk. 40 Pf.,

c. bei einem Einkommen von mehr als
660 Mk. bis einſchl. 900 Mk. nach einem
Steuerſatze von 4 Mk.

Dieſe Steuerpflichtigen werden mit dem
ſelben Prozentſatz, wie die höheren Ein
kommen, zur e herangezogen.

Bei Veranlagung der Steuerpflichtigen zur
Einkommenſteuer in ihren Wohnſitzgemeinden
iſt derjenige Theil des Geſammteinkommens,
welcher in andern Preußiſchen Gemeinden
aus Grundvermögen, Handels oder gewerb
lichen Anlagen, aus Handels und Gewerbe
betrieb, ſowie aus der Betheiligung an dem
Unternehmen einer Geſellſchaft mit beſchränkter
Haftung gewommen wird, außer Berechnung
zu laſſen. Zu dieſem Behufe wird das Ge
ſammteinkommen des Steuerpflichtigen einge
ſchätzt und der ſo ermittelte Steuerbetrag dem
Verhältniß des außer Berechnung zu laſſenden
Einkommens zu dem Geſammteinkommen
entſprechend herabgeſetzt.

Wenn hiernach das in der Stadt Merſeburg
zu beſteuernde Einkommen eines Steuer
pflichtigen, welcher in Merſeburg ſeinen
Wohnſitz hat, weniger als des Geſammt
einkommens beträgt, ſo wird von der Gemeinde
Merſeburg ein volles Viertel des Geſammt
einkommens zur Beſteuerung in Anſpruch

genommen. (S 49 e
Die Veranlagung zur Gemeindeſteuer

ſoweit nicht die ſtaatlich veranlagte Steuer
die unveränderte Grundlage der Zuſchläge
und Prozente bildet erfolgt durch einen
beſonderen Steuerausſchuß 61 d. Comm.
Abg. -Geſ.) Der Steuerausſchuß beſteht aus
einem Mitgliede des Magiſtrats, welches der
Bürgermeiſter ernennt, als Vorſitzenden und
aus 8 Einwohnern der Stadt Merſeburg,
n Stadtverordneten Verſammlung
jedesmal auf die Dauer von 2 Jahren wählt
und von denen 4 Stadtverordnete ſein müſſen.
In gleicher Weiſe ſind für die Mitglieder des
Steuerausſchuſſes Stellvertreter zu ernennen

Die Geſchäftsordnung für
den Steuerausſchuß iſt dieſelbe, wie ſie in den

welche die

bezw. zu wählen

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend 42. d. VI. vor-

mittags 40 Uhr, verſteigere ich im
Caſino hier

1 große Partie Möbel, 1 Möbel
transportwagen, 2 Hobelbänke,
1 Handwagen, 1 Bettſtelle mit
Matratze, 3 große und 6 kleine

Kämme, Haarnadeln, Brochen,
Ohrringe, Puppen, Portemon-
naies u. dergl. m.
Merſeburg, den 9. Januar 1895.

Tauehmnstz, Gerichtsvollzieher.

Hausgrundſtücks Verkauf.

Das dem verſtorbenen Kupferſchmied

halber nuter günſtigen Bedingungen ſo
fort verkauft werden.

Näheres bei Wilh. Hirschfeld

Eine gangbare eSchmiede
Näheres bei C. V. Meister,

Bettſtücken, 1 Partie Hoſenträger, beziehen.

Seybicke gehörige Wohnhaus nebſt Zu Küche nebſt allem Zubehör und Waſſerleitung
behör Brühl Nr. 9 ſoll erbtheilungs (CorridorVerſchluß) zu vermiethen und Oſtern

Bangeſchäft, Oberbreiteſtraße Ar. 13.

iſt krankheitshalber preiswerth zu verkaufen.

Eiſenhandlung, Merſeburg.

Küche, Bodenkammer, etwas Keller u. ſ. w.)
für 160 Mk. zu vermiethen und am 1. April
d. J. zu beziehen.
Kleine Stube und Kammer zu
vermiethen Brühl 10.
Verlängerte Friedrichſtraße 3

iſt eine Wohnung, auf Wunſch mit großer
Werkſtatt, jetzt zu vermiethen und Oſtern zu

Eichhornu.
Kleine Wohnung zu vermiethen

F. Neumann, Clobigkauer Str. 8.
Eine Wohnung von Stube, Kammer nebſt

Zubehör iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen gr. Ritterſtrafßze 19.

Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen
1. April zu beziehen, ſowie ein kleines Logis
für eine einzelne Frau paſſend.

gr. Sixtiſtrafze 1
Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,

1895 zu beziehen.
K. Pierite, Steinſtraße 6.

Ein Logis zum Preiſe von 25 Thlr. für
ein paar ältere Leute zu Oftern zu vermiethen.

K. Pieritz. Steinſtraße 6.

Wohnung, beſt. aus 2 St., 2 K., Küche
und Zubehör, für 71 Thlr. zum 1. April zu

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern

Eine Wohnung, 5 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör, zu vermiethen und 1. April S

Grüneſtraße 2 u

91 (2 Stuben, l bis 2 Kammern,Wohnung Hund zur
Preiſe von ca. 240 Mk. wird zum 1. April
zu miethen geſucht. Angeb. erb. an

Lehrer O. Reuſchert, hier.

Pfannen und Spritzkuchen

n shehtt A. Alberts,
Gotthardtsſirafze.

Schloſſerarbeiten.
Empfehle mich zu allen in mein Fach

ſchlagenden Arbeiten. Reparaturen an Jagd
gewehren und Teſchins e. werden ſchnell
ausgeführt in der Senloesewel von

Richard Gärtner,
Nenmagrkt Nr. 7f.

Gummiſchuhe
für Damen, Herren und Kinder,

Gummiſtiefeln
mit Krimmerbeſatz

für Damen und Mädchen,

Schneeſtiefeln
für Herren und Damen

hält in allen Größen in Prima Qualität
J zu billigſten Preiſen beſtens empfohlen

RA M SaEZurgüraße 23. n

Bruch von Honigkuchenſcheiben

verkauft billigſt r Pfd. 35 Pf.
Gustav Sehönberger jun,

Vaſeline-ColdCreamSeife,
mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rauhe
und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig Packet
Stück 50 Pf. bei Apotheker F. Curtze.

Wohnnngsveränderung.
Mit dem heutigen Tage verlegte ich meine

Wohnung nach

grosse Sſxtistrasse 18,
in das Hauſe des Bäckermeiſters H. Borſtelmann,
und bitte bei Bedarf um geneigte Beachtung

fr. Wehner, Schueideruſt.

Leinen Gummiwäſche
in nur guter Qualität empfiehlt billigſt

A. Prall, Burgſtraße
Ein freundliches Logis iſt zu vermiethen

und gleich oder 1. April zu beziehen. Preis
96 Mk. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung zu vermiethen
Oberburgſtrafze 8.

2 St., K. u. K. mit Zubehör zu vermiethen
und 1. April zu beziehen nnenſtr. 8.

Straße der
Stadt, ſofort

Restaurant,
oder 1. April zu verpachten.
nahme gehören 1500 Mk.
Halle a/S., Geiſtſtr. 48. (44219.)

Bin Willens mein ſyttoegende Jother Vrückenrain

Zur Ueber
E. Sehröter,

Parterre Logis
per 1. April be

ziehbar zu vermiethen. Näheres bei
Kaufmann Thomas, Neumärkt 75.
Gin Laden mit Wohnung

Gotthardtsſtraßze

Haus Verkauf.
zu verkaufen.

Osear Netz, Kirchſtraße 4.

Jch beabſichtige mein in gutem baulichen ieth
Zuſtande befindliches Wohnhaus Kirchſtraße e
Nr. 4 mit oder ohne Feldplan freihändig

Markt S.

Ein Haus, Fleiſcher,
oder Händler, iſt bill. z. verk. Näheres

Gotthardtsesthor 4.

Geſchäftslage für beziehen

Bäcker

Unteraltenburg 43.
Zu erfragen im Hinterhauſe.

beziehen Neumarkt 53.
W r on T ufer

Neum arft 3 3 iſt eine Wohnung mit Laden, Thorfahrt 2c. 2e.

Saalſtraſze 2.

zu vermiethen und 1. Juli 1895 Nr. er

Eine Wohnung zu vermiethen 1. April zu

Zwei Familienwohnungen, Stube, Kammer,
en vweime ſtehen zu verkaufen Küche, Bodenkammer und Stall, zu 30 Thlr.

eine Familienwohnung, Stube,Neumarkt 26G. San u 20 Lhr zu vermiethen ammer und

Adolf Schäfer
empfiehlt

z2weilgeitige Normal- Trieot-
W äs ehe

zu Fabrik- Original Preisen,
Ferner

Barehenthemdenm.
Barehentbeinkleſder,
Barekemntröclke,
Barehentdeekem,
SehInſdeceh em

in schöner Auswahl.

Dankſagung!
Ich litt lange Zeit an Magen und Darm

Die Hälfte der 2. Etage mit Corridorverkatarrh verbunden mit Rückenſchmerzen, und.
ſchluß von jetzt ab an ruhige Leute zu ver konnten alle konſultirten Aerzte mich von

meinen Leiden nicht befreien. Da erfuhr ich
Ein ſreundſiches Logis von 2 Stnben, durch Zufall die Adreſſe des Herrn Ww-

Kammern, Küche nebſt Zubehör iſt an ruhige waed. Volbeding, homösopath. Arzt in
Miether ſofort zu vermiethen und 1. April zu Düſſeldvorf, Königsalee 6, und wandte

mich nun in meiner Noth an dieſen. Dem
ſelben gelang es in ſehr kurzer Zeit, mich
von meinen Leiden zu befreien, und kann ich
daher nicht unterlaſſen. genanntem Herrn
meinen beſten Dank hiermit auszuſprechen.

Düſſeldorf, Bogenſtraße 33.
Anton Schalu.

General -Versammlung

Amtshäuser 6

ſchweine ſind zu verkaufen
Venenien Nr. r. e

der Sterbe- u. Unterſtützungs Kaſſe
„Zur Eintracht“

S für jedes Geſchäft paſſend, zu vermiethen und 2 hen 13. Januar 1895, nachEin Paar große Länſer kann zu jeder Zeit bezogen werden. r J chmittags 3 Uhr, im Thüringer Hofe.
Tagesordnung: 1) Rechnungslegung.

ſehr gut zum Handel eignet, 1. Juli zu ver

88 51 und 52 des Einkommenſteuer Geſetzes zu verkaufen
Ein großer, faſt neuer Kinderſchlitten miethen.

Ein größeres Parterrelogis, welches ſich

Näheres bei Herrn Guunmamnewt,

2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directoriums

Neunmarkt 63. Gotthardtsfirgſze.
h

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

J

e ecccceeeeeeeeeeeoeeere

Zahlreiches Erſcheinen iſt erwünſcht.
Divectorinm.

e e
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